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Bezugs- Preis
fär Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

g durch die Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahr,
Die Halleſche Feitung erſcheint wochentäglich zweimal.

Gratis-Beilagen:
JUuſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,

Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,

Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaſtsk. f. d. Prov. Sachſ.

Anzeige- Gebühren
r die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumi fa äür Halle 15 pfennig, ſo n ſt 20 Pfennig.

Reklamen am schluß 45 ſie nen Theils die Zeile
fennig.Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg ee.

d Anſchluß Ar. 158.

HFerliner Hurean: Herlin SW., Bernburgerftr. 3.

Zur Frauenfrage.
Jm letzten Jahrzehnt iſt auf dem Gebiete der Frauenfrage

viel geſchehen und an dem guten Willen der maßgebenden
Staatsmänner und der ſtaatserhaltenden Parteien, die berech
tigten Wünſche der Frauen, insbeſondere auf Eröffnung
weiterer Erwerbsquellen und beſſeren Schutz ihrer Jntereſſen,
zu berückſichtigen, darf nicht gezweifelt werden. Wie jedes
Ding, ſo hat aber auch die r ihre zwei Seiten und
je mehr den Frauen Gelegenheit geboten wird, ſelbſtändig ihren
Lebensunterhalt zu erwerben, deſto mehr Männer werden der
Möglichkeit beraubt, einen eigenen Haushalt zu gründen und
eine Frau der Erfüllung ihrer erſten und heiligſten Pflicht, der
Ehe, zuzuführen.

Die Hauptſache in der Löſung der Frauenfrage muß es
doch immer ſein, dafür zu ſorgen, daß ſo viel wie möglich
die natürliche Beſtimmung des Weibes erfüllt werde. Dies
wird aber umſoweniger gelingen, je mehr die Frau in das

Leben als Agitatorin und politiſche
acherin. Den auen und Töchtern obliegt gerade in

den Zeiten mehr als jemals die Aufgabe, die Heiligkeit
des Familienlebens zu wahren, das Familienleben mit ſittlichem
und religiöſem Gehalt zu erfüllen. Wenn ſie aber in die
Wahlagitation eingreifen, wenn auch ſie Stammgäſte in Ver
ſammlungsſälen werden, dann geräth die Frauenfrage auf eine
ſchiefe Ebene und das Eheleben in Zerſetzung.

Neuerdings haben „Frauenrechtlerinnen“ einen Aufruf in
die Welt geſandt, um ihre Mitſchweſtern zum Eingreifen in
die Reichstagswahlbewegung zu begeiſtern. „Durch ihre Väter,
Brüder und Söhne“ ſollen nur ſolche Kandidaten unterſtützt
werden, welche die Forderungen der Frauen im Reichstage
vertreten wollen, außerdem ſollen ſich die Frauen auch „direkt
mit den Kandidaten, welche ihren Forderungen zuneigen, in
Verbindung ſetzen, um mit ihnen Mittel und Wege zu verab
reden, wie ihrer Wahl wirkſam vorgearbeitet werden könne.“
Was ſind das aber nun Forderungen, welche die ganze
Frauenwelt in Bewegung ſetzen ſollen? Sie lauten

1. Einführung der weiblichen Fabrikinſpektion. 2. erhöhter
Schutz der arbeitenden Frauen 3. Freigebung all er Berufsarten
und die Möglichkeit gleicher Vorbereitung und Vorbildung wie
für die Männer 4. Berückſichtigung der Forderungen der Frauen
zum Bürgerlichen Geſetzbuche 5. Bekämpfung der Unſittlichkeit;
6. Freiheit des Vereins- und Verſammlungsrechtes 7. Erlangung
des Wahlrechtes.

Soweit dieſe Forderungen vernünftig und erfüllbar ſind
(wie z. B. die Nummern 1, 2 und 5 derſelben), gehören ſie
längſt zum programmatiſchen Jnventar der meiſten Parteien
ſoweit ſie übertrieben ſind, wären ſie am beſten ungeſagt ge
blieben. Durch Erhebung übertriebener Forderungen, nament-
lich durch den Anſpruch auf politiſche Rechte der Frauen

wodurch nichts weiter als eine
herbeigeführt würde ſchaden
gerechten Sache ihrer Schweſtern.

Es giebt vieles andere Wünſchenswerthe und Erfüllbare,
wofür die Frauen Stimmung im Lande machen könnten. Dazu
iſt aber gar nicht einmal nöthig, die Sachen in öffentlichen
Verſammlungen oder gar im Wahlkampfe zur Sprache zu
bringen. „Die Väter, Männer und Söhne“ ſind gegenüber
den Vorſtellungen ihrer Gattinnen, Mütter und Töchter keines
wegs taub, und außerdem giebt es Zeitſchriften und Tages
blätter in großer Zahl, die ſich der berechtigten Fraueninter
eſſen mit Wärme annehmen. Eine politiſche „Rolle“ in der
Oeffentlichkeit zu ſpielen, gebührt der Frau nicht darum aber
wird Niemand behaupten können, daß die Frau im öffentlichen
Leben einflußlos ſei.

Wenn etwas im Intereſſe der weiblichen Bevölkerung noth
thut, ſo iſt das vor Allem eine beſſere Ausbildung der weib
lichen Jugend. Jn den höheren, wie in den niederen
Ständen ſteht die weibliche Jugend hinter der männ
lichen hinſichtlich der Schulbildung und beſonders hinſicht-
lich der Zucht nach Entlaſſung aus der Schule weit
zurück. Am ſchlimmſten macht ſich freilich die verſchiedene
Behandlung der Jugend bei den höheren Bevölkerungsklaſſen
bemerkbar. Die höheren Töchterſchulen ſtehen, ſowohl was die
Zahl als die Leiſtungsfähigkeit und die ſanitären Zuſtände
betrifft, in gar keinem Verhältniß zu den höheren Knabenſchulen.
Der Staat und die Kommunen vernachläſſigen das höhere
Töchterſchulweſen leider in einem hohen Grade. Man blicke
nur auf die Ueberlaſtung der Provinzialſchulräthe und auf das
Ueberwuchern der privaten Mädchenanſtalten

Jn dieſer Angelegenheit könnten die unkernehmungsluſtigen
Frauen auf ihre „Väter, Mütter und Söhne“ einwirken. r
giebt es viel zu thun und zu verbeſſern. Dazu aber bedarf es
eng Vereinsfreiheit und keines politiſchen Stimmrechts für

rauen.

erſetzung des Familienlebens
ie „Frauenrechtlerinnen“ der

Deutſches Reich.
Organiſation der nationalen Sammlung. Die demokratiſche

„Frankfurter Zeitung“ glaubt durch einige höhniſche Bemerkungen
über den Vorſchlag, die nationale Sammlung zu organiſiren,
die Sache abthun zu können. Das iſt eine Täuſchung. Wir ſehen
in dem erzwungenen Hohne des Frankfurter Blattes nur einen
neuen Beweis, daß man die Organiſation der Sammlung
in der Demokratie fürchtet. Jſt doch eine Organiſation der Gegen
ſammlung überhaupt unmöglich denn die „vielen Tauſende“ von
Unterſchriften unter der zu Gunſten der Graf Caprivi'ſchen Wirth
ſchaftspolitik veröffentlichten „Erklärung“ ſtammen ja nur aus den

ſchon immer „geſammelten“, zum Kampfe gegen Schutzzölle ſtets be
reiten Kreiſen offener oder verſchämter Freihändler. Die nationale
Sammlung unter dem ſiegreichen Banner des Fürſten Bismarck iſt
denn doch etwas ganz anderes allein gerade, um die Wählerſchaft
über das Weſen dieſer nationalen Sammlung aufzuklären und die
gegneriſchen Jntriguen zu entlarven, dazu bedarf es einer Organiſation.
Der Aufruf allein kann dieſe Aufgabe nicht erfüllen. Wird von an
geblich der „Sammlung“ geneigten Seiten immer wieder behauptet,
eine ſolche Organiſation greife ſtörend in die Selbſtſtändigkeit der
Parteien, ſo iſt das abſolut falſch. Von feſten Abmachungen, wie
ſie einem zentraliſirten Wahlkartell zu Grunde gelegt zu werden
pflegen, iſt in unſerem Falle keine Rede; von einer Bindung der
Parteien auf beſtimmte, ihnen nicht zuſagende, Programmſätze eben

ſowenig. Die Sammlungs-Ausſchüſſe ſollen nicht etwa die oberſte
Inſtanz in den Wahlkreiſen bei Erledigung der Kandidatenfrage bilden,
ſondern ſie ſollen die Aufgabe haben, unter Mitwirkung der
betheiligten politiſchen und wirthſchaftlichen
Faktoren dahin zu vermitteln, daß nicht eine Vielheit
von Kandidaten in gefährdeten Wahlkreiſen
deren Auslieferung an die „Gegenſammler“
bewirkt. Sie ſollen in Sonderheit den konzentriſchen
Kampf gegen die Sozialdemokratie organiſiren
und auf die Bethätigung des bei der Flottenfrage
ſo glänzend ſich bewährthabenden Nationalbewußtſeins der
weiteſten Kreiſe auch bei den nächſten Wahlen hinarbeiten.
Nur die offenen Begünſtiger der Sozialdemokratie und die
allerkleinlichſten Fraktionsintereſſen Politiker können einer ſolchen
Sammlungs Organiſation widerſtreben. Wäre die Organiſation
ſchon erfolgt, ſo würden wir z. B. wahrſcheinlich keinen an tiſe-

mitiſchen Zählkandidaten in Halle und dem
Saalkreiſe haben, einen Kandidaten, der nur geeignet iſt,
einen Keil zu ſchlagen in die Politik einer gemeinſamen Sammlung
aller nationalen Parteien! Man ſäume alſo keinen Augenblick mehr
mit der Organiſation denn, wenn es auch ſchon ein wenig ſpät iſt,
ſo iſt es doch für viele Wahlkreiſe noch nicht z u ſpät. Man zeige
allenthalben den Ernſt und den feſten Willen zur Sammlung und
den kraftvollen Entſchluß, in nationalem Sinne auf die Wählerſchaft
einzuwirken.

Fürſt Bismarck äußerte zu einem Gutsbeamten der
Herrſchaft Varzin, welcher ſoeben aus Friedrichsruh zurück
gekehrt iſt, er hoffe zuverſichtlich, dieſen Sommer ſeiner Varziner

eſitzung einen Beſuch machen zu können.

Bei der namentlichen Abſtimmung über die Flotten-
Vorlage iſt den Wählern der wichtigſten See und Handels
ſtädte des Deutſchen Reiches wieder einmal ihre direkt
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Nenes Leben.
Eine Oſtergeſchichte von Georg Perſich (Altona).

Während des ganzen Winters hatte er in ſeinem engen
Stübchen gehockt und hatte ſich die Finger krumm geſchrieben.

Wenn es nur wenigſtens immer warm geweſen wäre!
Aber der kleine Ofen in der Ecke hatte oft tagelang kein Brenn
material geſehen.

Denn Herr Maximilian Reich hatte kein Geld. Und wenn
er zeitweilig Beſchäftigung fand und ein paar Groſchen ver
diente, ſo waren unzählige Bedürfniſſe zu befriedigen.

So ſchien es jedenfalls ihrem Beſitzer, obwohl er es an
getroſt mit Diogenes hätte aufnehmen können.

iogenes gehungert hat, davon weiß die Sage nichts z
melden, daß er arbeiten wollte und nichts zu arbeiten fand, iſt
ebenſowenig bekannt. Kunſtſtück übrigens, ſich unter Griechen-
lands lachender Sonne in einer geräumigen Tonne herumzu
rekeln und den Philoſophen zu ſpielen!

Aber auch darauf war Herr Marximilian Reich nicht ein
mal neidiſch. Er war ein viel zu guter Menſch, um über etwas
Neid empfinden zu können.

Er war gleichmäßig zufrieden, ſogar mit ſeinem Namen,
den er beim Schreiben mit zärtlichen Schnörkeln ſchmückte. Der
Jronie, die darin lag, daß er als armer Teufel, Reich hieß,
war er ſich nie bewußt geworden und auf ſeinen Vornamen
Marximilian war er immer ein wenig ſtolz geweſen.

So ſchlecht aber, wie in dieſem Winter, war es ihm ſeit
Jahren nicht ergangen.

Jm Herbſt hatte er ſeine Anſtellung am Kontor einer Ver
eingebüßt. Die Leute waren ſchon alle ver

ert, und es gab nur wenig zu thun, ſo daß man den Hilfs
arbeiter entbehren konnte.

Dann hatte er von ſeinem letzten Salär verſchiedene An
zeigen in den Tagesblättern bezahlt, um auf dieſem Wege
wieder Stellung zu erhalten, aber Offerten waren nicht eingegangen und n eine Bewerbungen um ausgeſchriebene Poſten

war ihm nicht geantwortet worden.
Einmal ja l Ob er dreihundert Mark Kaution ſtellen

könne Dann möge er ſich vorſtellen.

Du lieber Himmel Woher ſollte er die dreihundert Mark
nehmen Alſo verzichten. Es würde ſich ja wohl noch etwas
anderes finden.

Aber es fand ſich ſobald nichts. Erſt als es ſchon recht
kalt geworden war und das Pfandhaus Herrn Reichs einzigen
Werthgegenſtand, ſeine vom Vater ererbte ſilberne Taſchenuhr,
längſt in Verwahrung genommen hatte, da gelang es ihm, als
Adreſſenſchreiber Beſchäftigung p erhalten.

Es war für eine Fabrik, die im Frühjahr eine große Reklame
ins Werk ſetzen wollte. Hunderttauſende von Adreſſen mußten
zu dieſem Zweck geſchrieben werden, und ſo hatte Maximilian
Reich und mit ihm einige Andere vorläufig Arbeit gegen
kargen Lohn.

Jetzt war's auch damit vorbei.
Aber der Winter war ja auch bald überſtanden und

gottlob! Er war kein allzu geſtrenger Regent geweſen, ſodaß
man mit dem Sommerüberzieher ausgekommen war.

Herr Reich ſtudirte nun wieder am Zeitungspavillon den
Anzeigentheil der Blätter und wieder begann für ihn die
fruchtloſe Jagd nach einer Stellung und war ſie auch noch ſo
klein und gering.

Am erſten April hatte ihn die Wirthin, als er die Miethe
ſchuldig blieb, ſchief angeſehen und erklärt

„Bis zum fünfzehnten muß ich mein Geld haben,
o er

Er hatte zu dieſer Eröffnung nur trübe mit dem Kopfgenickt. Was Hllte er auch antworten

Und wieder war er von Kontor zu Kontor geſtürmt um
nach Beſchäftigung zu fragen.

Aber der gute Marimilian hatte kein Glück!
Heute ſchien S erſten Mal nach vielen regneriſchen

Tagen wieder die Sonne ſie wob ihre Strahlen um Bäume
und Sträucher, an denen ſchon hier und da kleine, grüne Triebe
ſproßten, ſie trocknete die Tümpel aus, die ſich auf den Wegen
gebildet hatten, ſodaß es ordentlich wie Dampf aufſtieg, und
die Staare ſchauten vergnügt aus den Niſtkäſten, die ſorgliche
Menſchenhand an verſchiedenen Stellen der öffentlichen Anlagen
angebracht hatte.

Jn dieſen Anlagen trug heute Herr Maximilian Reich
ſeinen knurrenden Magen ſpazieren,

An mehrere Thüren hatte er bereits wieder geklopft, aber
man hatte am Tage vor Oſtern an Anderes zu denken, als an
die Nöthe eines ſtellungsloſen Schreibers. Manch Einer hatte
ihm das unverblümt genug geſagt.

Nun ſchritt Herr Reich recht traurigen Sinnes die einſamen
Wege entlang.

Hier im Stadtpark, der allen Bürgern, den reichen wie
den armen, gemeinſam gehörte, fühlte er ſich immer noch wohler
als in ſeinem engen Zimmer, in dem er nur mehr ein
Geduldeter war.

Wie es ein ſolcher Vogel doch gut hatte! Für den
die Natur, für den hatten auch die Menſchen noch etwas

übrig.
Ueber den von Entbehrungen geſchwächten Körper des nichtmehr ganz jungen Mannes le ein Zittern.

Er wollte ſich einen Augenblick ſetzen, nur ein Weilchen
dann ging die kleine Schwäche wohl vorüber.

Durch das Gebüſch hindurch erblickte er eine Bank. Aber
ein Mann ſaß vor der ihm den Rücken zuwendete.

Und im nächſten Moment durchrieſelte es Herrn
Maximilian Reich eiskalt; ein dumpfes Schreckgefühl ließ ſein
Blut erſtarren.

Der hatte ein blitzendes Ding an die Schläfe ge
drückt den kurzen Lauf eines Revolvers.

„Halten Sie ein l“
it einem Sprung war Reich durch das Gebäüſch geſetzt

und hatte den Arm, der die Waffe hielt, niedergeriſſen.
Ein verſtörtes Antlitz wandte ſich ihm zu. ß
„Herr, was fällt Jhnen ein? Was drängen Sie ſich in

meine Angelegenheiten?“
„Es iſt ſonſt gewiß nicht meine Art,“ gab Reich zur Antwort und entwand jenem mit raſchem Griff das Morvinſcament

„aber Sie ſind im d eine Thorheit, ja, ein großes Un
recht zu begehen, und es iſt einfach meine Pflicht, Sie davon
abzuhalten.“

Der Andere war nen und maß ihn mit den
unſtäten Augen von oben bis unten.

„Das ſagen Sie, weil Sie meine Beweggründe nicht kennen,“
meinte er finſter.

„Jch würde Jhre Abſicht auch dann nicht verſtehen, denn
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widerſinnige Vertretung im Reichstage vor Augen geführt
worden. Außer den Abgeordneten von Königsberg und Kiel,
den Sozialdemokraten Haaſe und Legien, welche es für klug
gehalten hatten, ſich bei der Abſtimmung unentſchuldigt zu
drücken, ſtimmten die mit Ausnahme der letzten Berliner
FreiſinnSänle, Dr. Langerhans, durchweg ſozialdemokratiſchen

Vertreter der folgenden Städte, Altona, Berlin, Breslau,
Hamburg, Hannover, Köln, Magdeburg, München und Stettin
zuſammen 16 „Genoſſen“ und ein Freiſinniger) gegen
den S 2 des Flottengeſetzes. Den hier in Betracht kom-
menden Wählern, die doch ſicher in ihrer großen Mehrzahl
für Annahme der Vorlage geſonnen ſind, wird es obliegen,
der widerſinnigen, ja ſchmachvollen parlamentariſchen Ver
tretung ihrer Vaterſtädte mit vereinten Kräften ein Ende zu
machen. Die gegen 8 2 der Flottenvorlage opponirende Minder
heit im Reichstage ſetzte ſich, wie noch einmal feſtgeſtellt werden

mag, n en zuſammen: 31 Centrumsmitglieder,20 Frei innige, 11 Polen, 4 Welfen, 4 Süddeutſche Volks

parteiler, 3 Wilde, 3 Antiſemiten und 42 Sozialdemokraten;
in den verſchiedenen Wahlkreiſen wird man dieſen Abgeordneten
z hoffentlich für ihr antinationales Verhalten eine gebührende

nittung ausſtellen.
Zum Fall Grünenthal hat die preußiſche Staatsſchulden

Kommiſſion Stellung genommen. Der an die beiden Häuſer
des Landtags erſtattete Jahresbericht enthält hierüber folgende
Mittheilung:

„Die Kommiſſion hat aus einem in letzter Zeit bekannt ge
wordenen Vorkommniß Veranlaſſung genvmmen, Mittel zu erwägen,
welche eine mißbräuchliche Anfertigung bezw. Ausreichung von
StaatsſchuldenDokumenten durch die mit ihrer Herſtellung beauf-
tragten Beamten bezw. Angeſtellten unmöglich machen. Das Er
gebniß der zu dieſem Zwecke mit der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden einzuleitenden Verhandlungen wird im nächſijährigen Be
richt mitgetheilt werden.“

Der bayeriſche Rittmeiſter von Stetten wurde durch ein
Jrade des Sultans als türkiſcher Geſtüts Inſpektor mit dem Range
eines Oberlieutenants auf drei Jahre engagirt.

Die J giebt ſich Angeſichts der bevorſtehenden Wahlen Mühe, den en per Arbeitgebern mög
lichſt viel Schlechtes nachzuſagen. Bei dieſen Bemühungen iſt
den ſozialdemokratiſchen r der Erfolg, den die deutſchen
Arbeitgeber durch die ſtaatliche Arbeiterverſicherung
erzielt haben und weiterhin erzielen, ein großes Hinderniß.
Namentlich hat ſich ja die Unfallverſicherung y
ordentlich gut bewährt, und da hier die Koſten allein
von den Unternehmern getragen werden, ſo befürchten
die Führer, daß den Maſſen ſchließlich doch die
Augen über ihre wahren Freunde aufgehen. Die Zahlen, welche
über die jährlich von den Arbeitern zu erhebenden Renten ver
öffentlicht werden, reden denn doch eine zu deutliche, unwider
legliche Sprache. Um den Eindruck dieſer Zahlen zu ver
wiſchen, verbreiten die ſozialdemokratiſchen S die An
ſchauung, als ob nach Einführung der Unfallverſicherung die
ſchweren Unfälle, d. h. diejenigen, welche den Tod oder dauernde
Erwerbsunfähigkeit im Gefolge haben, zugenommen hätten.
Es ſoll dadurch in den Arbeitern der Gedanke erzeugt
werden, daß ſie immer mehr Opfer der modernen Betriebsweiſe
werden und daß dafür die Renten kein Aequivalent bieten
könnten. Die ſozialdemokratiſchen Behauptungen ſind aber gar
nicht wahr, ſie laſſen ſich auf Grund der von amtlicher Seite
veröffentlichten Wo ohne Weiteres als Erfindungen kenn-

ichnen. Bei ſämmtlichen Berufsgenoſſenſchaften und Aus
ührungsebehörden hatten die im Jahre 1886 vorgekommenen

Verletzungen bei 0,73 von 1000 verſicherten Perſonen
den Tod und bei 0,48 völlige, dauernde werbs
unfähigkeit im Gefolge. Jm Jahre 1896, dem letzten, für
welches ſolche Zahlen vorliegen, betrugen ſie 0,39 für den Tod
und 0,09 für die völlige, dauernde Erwerbsunfähigkeit. An
geſichts dieſer den Sozialdemokraten bekannten Zahlen können
ihre immer r Aeußerungen, daß die mit größten
Anſtrengungen und Opfern von den Arbeitgebern eingeführten

r nicht nur keine Erfolge gehabt,ſondern die ſchweren Unfälle eine Zunahme erfahren hätten,
nur als frivol bezeichnet werden.

„Ehre dem Zuchthäusler!“ Mit dieſen Worten be-
grüßt die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“ die Entlaſſung des Berg-
arbeiters Schröder, welcher wegen Meineids zu einerzweiundeinhalbjährigen gichthcusſtraſe verurtheilt war. Der

„Vorwärts“ widmet dem „Genoſſen“ einen Leitartikel und
dabei wie gewöhnlich den Mund recht voll. Er ſchreibt

nämlich:
„Wir können den in die Freiheit Zurückkehrenden namens der

überwiegenden Bevölkerung die Verſicherung ausdrücken, daß inihren Augen ſeine Ehre makellos geblieben iſt, daß er freien Blicks

und erhobenen Hauptes in der menſchlichen Geſellſchaft einher
ſchreiten darf.“

ſ —S —23—3—3—3——eine ſolche That iſt nie zu entſchuldigen. Das iſt meine uner-
ſchütterliche Ueberzeugung,“ erklärte Reich lebhaft. Und mit
einem gewiſſen Humor die elegante Erſcheinung des Unbe
kannten ins Auge faſſend:

„Nahrungsſorgen ſcheinen Jhnen das Leben nicht ver
leidet zu haben Sie ſind jung, auf Krankheit läßt Jhr Aus
ſehen auch nicht ſchließen

„Es giebt auch noch andere Gründe
„Das beſtreite ich nicht, das heißt, ich gebe zu, daß einem

das Leben manchmal als eine Laſt erſcheinen kann
„Wirklich lachte der Andere grimmig.
„Aber dieſe Laſt läßt ſich tragen und ſei ſie noch ſo ſchwer!

Oh, ich erzähle nicht Jedem meine eigene Leidensgeſchichte,
Jhnen aber macht es das Leben vielleicht wieder werthvoll,
wenn Sie ſehen, wie andere ſich jahraus, jahrein mit Wider
wärtigkeiten herumſchlagen müſſen.“

Und er ſchilderte in ſchlichten Worten ſeine eigene ver
zweiflungsvolle Lage.

Der Fremde hatte zuerſt zerſtreut, dann aufmerkſamer zu
gehört. „Sie ſind ſchlimm daran,“ ſagte er, als Reich ge
endet, „und es iſt bewunderungswürdig, daß Sie noch nie vom
rechten Wege abgewichen ſind. Um ſo kläglicher komme ich mir
vor. Jm Wohlleben aufgewachſen ein Verſchwender, ein
Ungetreuer, der den eigenen Vater beſtohlen hat, und der nun
mehr, ausgeſtoßen von ſeiner Familie, den Muth nicht mehr
findet, ein neues Leben zu beginnen, weil er ſich ſelbſt ver
achtet das bin ich, Fred Engelbrecht Und mit lautem
Stöhnen ſank der Unglückliche auf die Bank nieder.

Marimilian Reich war erſchüttert. Der Name Engelbrecht
r r als der eines der angeſehenſten Kaufleute der Stadt
ekannt.

r Herr Vater verzeiht Jhnen am Ende doch noch ein
mal,“ ſuchte er zu tröſten. „Sie nannten ſich ſoeben Fred. Da
fällt mir ein, daß ich heute Morgen in der Zeitung in fetter
Schrift eine Anzeige las hier, warten Sie, ich habe ja das
Blatt bei mir, hier ſteht es: „Kehre zurück, Fredi! Vater

Das ſozialdemokratiſche Centralorgan w7 hier wieder
einmal die „menſchliche Geſellſchaft“ mit ſeinem ſozialdemokratiſchen Anhange. Dieſem ſoll es unbenommen ſein

Herrn Schröder Ehrfurcht zu erweiſen. Jn Eſſen will die
Sozialdemokratie den ſeiner Ehrenrechte beraubten „Genoſſen“
als Reichstagskandidaten aufſtellen. Dieſe geſchmackvolle
Demonſtration kennzeichnet das Weſen der „völkerbefreienden“
Sozialrevolutionäre ſehr treffend.

Es ſind dieſer Tage verſchiedene Geſellſchaften genannt
worden, welche ſich zur Ausbeutung von Kohlenlagern in
der chineſiſchen Provinz Schantung gebildet haben. Daraus
könnte wohl der Schluß gezogen werden, als ob die bezüglichen
Konzeſſionen im Auswärtigen Amt vergeben worden wären.
Das iſt jedoch dem Vernehmen nach noch nicht geſchehen, weder
hinſichtlich der Eiſenbahnen noch der Kohlenlager, obwohl ſich
verſchiedene Konſortien gemeldet haben. Die Entſcheidung
darüber iſt nicht kurzer Hand zu treffen.

Wahlbewegung.
An Reichstagskandidaturen ſind bis heute in der ovinz

Sachſen folgende aufgeſtellt: Kreis Salzwedel-Garde-
legen: Rittergutsbeſitzer von Kröcher-Vinzelberg (konſervativ-Bund
der Landwirthe); Oſterbur Stendal: Antsrichter
HimburgOſterburg (konſervativBund der Landwirthe); Jerich o w
I und II Graf Herbert Bismarck (Bund der Landwirthe), Stadtrath
WöllmerCharlottenburg freiſinnige Volkspartei); Magdeburg:
Dr. LindſtrömGoslar (Reformpaitei); Wolmirſtedt-Neu-
baldensleben: Gutsbeſitzer Hoſang-Sommersdorf (nationall.
Bund der Landwirthe), Stadtrath Rabe Neuhaldensleben (freiſ.);
Wanzleben; Dr. Heiligenſtadt-Berlin (nationall.-Bund der
Landwirthe); Aſchersleben-Calbe: Fr. Bindewald, Kunſt-
maler, Berlin (Reformpartei), Kaufmann G. Placke-Aken (nationall.);
Oſchersleben-Halberſtadt-Wernigerode: Obermeiſter
Schumann-Berlin (Reformpartei), Stadtrath Otto-Charlottenburg(freiſ.
Volkspartei); Liebenwerda-Torgau: GutsbeſitzerGraß Zwethau (Reichspartei Bund der Landwirthe), Standes
beamter Knörcke-Berlin (freiſ.); Bitterfeld-Delitzſch:
Rittergutsbeſitzer Bauermeiſter (konſ.- Bund der Landwirthe;

Saalkreis Halle a. S.: Stärkefabrikant SchmidtHalle a. S.
if.), Schriftſteller Welcker (Reformpartei); Sangerhauſen

ckartsberga: Gutsbeſitzer Scherre-Leubingen (ReichsparteiBund
der Landwirthe), Pfarrer Kötzſchke Sangerhauſen (nationalſoz.),
Freiherr von Reibnitz Heinrichsau (freiſ.); uerfurt
Merſeburg: Gutsbeſitzer Ritter-Bornſtedt (freiſ. Volkspartei)

Naumburg-Weißenfels-Zeitz; Rittergutsbeſitzer
DippePlotha (konſ.-Bund der Landwirthe) Nordhauſen-
Hohenſtein: Rittergutsbeſitzer Bock h (konſ.),
Liebermann v. Sonnenderg (Reichsp.), Dr. WienerBerlin Chefredakteur
(freiſ. Volksp.); Heiligenſtadt-Worbis: Landgerichtsrath v. Strom
beck-Berlin (Centrum); Mühlhauſen-Langenſalza
Weißenſee: Gymnaſialoberlehrer Eickhoff Remſcheid (freiſ.
Volkspartei); Erfurt Schleuſingen-Ziegenrück:
Schneidermeiſter Jacobskötter Erfurt (konſervativ), Kaufmann Schack
Hamburg Reformpartei). Außerdem ſind natürlich überall ſozial
demokratiſche Kandidaten aufgeſtellt.

à à 4„

Schweiz.
Das DelagoabaieSchieds gericht

beſtellte im Herbſt 1896 eine Experten-Kommiſſion, aus
Ingenieur Stockalper aus Sitten, dem Direktor der St. Gotthard
bahn, Dietler und Ingenieur Nicole zur Beantwortung einer Reihe
techniſcher Fragen. Zu dieſem Zwecke reiſte im vergangenen
Jahre der Experte Nicole nach Südafrika zu einer Jnaugenſchein
nahme, auf Grund deren die Experten einen längeren aus
führlichen Bericht an das Schiedsgericht erſtattet haben. Der
e wird ſobald er gedruckt iſt, an die Parteien vertheilt
werden.

Zum ſpaniſch amerikaniſchen Konflikt.
Nach Telegrammen aus Waſhington ſoll der Vermittelungs

verſuch des Papſtes geſcheitert ſein. Die Lage wird dort ſehr
kriegeriſch aufgefaßt. Die Rüſtungen werden unabläſſig fortgeſetzt.

och iſt die abſolute Unzuverläſſigkeit der amerikaniſchen Nachrichten
etzt notoriſch. Einer Reuter Meldung aus Madrid zufolge wurde
ie Erwiderung des Präſidenten Mac Kinley auf die letzte ſpaniſche

Note der Regierung überreicht. Der Jnhalt derſelben iſt noch un-
bekannt. Es verlautet, Spanien ſei bereit, den Waffenſtillſtand
zu bewilligen, falls es die Verſicherung erhält, daß die amerikaniſchen
Kriegsſchiffe aus der Nähe der Jnſel zurückgezogen werden. Die
Lage wird dort günſtig beurtheilt. Nach einer ReuterMeldung aus
NewYork autoriſirte der Staatsſekretär der Marine Long einen
Berichterſtatter zu folgender Erklärung: Die Botſchaft des
Präſidenten wird am Mittwoch überreicht werden.
Sie iſt ein umfangreiches Schriftſtück, wird aber nicht die Konſular-
berichte enthalten, welche vielmehr an das auswärtige Komitee des
Senats gegeben werden. Dieſe Berichte werden vorläufig nicht ver
öffentlicht, ebenſowenig wird die Korreſpondenz zwiſchen der Union
und Spanien vorgelegt werden.

Die „N. Fr. a entnimmt einem Briefe aus Havanna über
die Ergebniſſe der Unterſuchung über die Exploſion

S T

los obwohl Sie ſelbſt in einer Lage ſind, wo man des

halten Sie die bis morgen ich werde ſie mir perſönlich
von Jhnen S en.“

Fred Engelbrecht kam am nächſten Tage, dem Oſter
ſonntage, nicht allein, er brachte ſeinen Vater mit, und der alte
kein deheznete Herrn Maximilian Reich mit großer Herz-
ichkeit.

Das Feſt verlebte man zuſammen im Familienkreiſe.
Dann begann wie für Herrn Reich eine an

geſtrengte Thätigkeit im Engelbrechtſchen Geſchäfte. Beide wett
eiferten mit einander in Fleiß und Unermüdlichkeit und beide
blieben einander gute Freunde.

An jedem neuen Oſterſonnabend aber lud Fred den Pro-kuriſten ſeines Vaters zu einem Spaziergang in den Stadt

park ein, und gemeinſam ſuchten ſie in ſtillen Gedanken die
Stätte auf, an der ſich einſt ihr beider Lebensgeſchick ent
ſchieden hatte.

der „Maine“ Folgendes Das Wrack iſt ſo tief im Schlamm
verſunken, daß es den beiden UnterſuchungsKommiſſionen ganz un
möglich war, nachzuweiſen, ob die Exploſion von innen erfolgte oder
die Folge eines heimtückiſchen Anſchlages von außen
war. Da die „Maine“ nur braunes, prismatiſchesPulver an Bord haite, iſt eine Selbſtentzündung der Munition
ausgeſchloſſen. Dagegen iſt konſtatirt, daß zur Zeit der Exploſton
t Keſſel des Schiffes geheizt, ferner die Pulverkammer elektriſch
eleuchtet und eine Entzündung der r durch die Leitungen

nicht ausgeſchloſſen war. Die Spanier behaupten, die „Maine“ hätte
Dynamit für die Jnſurgenten an Bord gebabt, und bei deſſen Aus
chiffen ſei eine Dynamitkiſte explodirt. Unzweifelhafte Thatſachen
nd nicht feſtgeſtellt.

Aus der Vrovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Querfurt, 5. April. (Unglückliche Spielerei.)Die 14jährige Emilie Krauße wurde von ihrem jüngeren Bruder,
welcher ſie erſchrecken wollte, als ſie um die Mauerecke bog, durch
einen ihr vorgehaltenen ſpitzen Stock ſo unglücklich in's linke Auge
geſtoßen, daß deſſen Sehkraft ohne Zweifel verloren iſt.

e. Artern, 5. April. rin Bei-trag zur Alterszulagekaſſe.) Die vom. Magiſtrate der
StadtverordnetenVerſammlung vorgeſchlagene Herabſetzung
des Kommunalzuſchlages von 72 auf 68 r hat die Ge
nehmigung der StadtverordnetenVerſammlung nicht gefunden. Die
letztere begründet ihren ablehnenden Beſchluß damit, daß ſie bei
Prüfung des Etats die Ueberzeugung nicht habe gewinnen können,
daß ſich die Herabſetzung der Steuern werde dauernd aufrecht
erhalten laſſen und da ſei es vorzuziehen, dieſelbe
überhaupt nicht eintreten zu laſſen, zumal die
vorgeſchlagene geringfügige äßt un auf den Einzelnen einenweſentlichen Einſtuß nicht ausübe. Der Beitrag, den unſer
Schulverband an die Alters zu a e kaſſe pro 1887/98 abzu
führen hat, beziffert ſich auf 6930 Mk. Davon zahlt der Staat
4620 Mk. und die Schulkaſſe 2310 Mk.

Eisleben, 5. April. Paſſions-muſik.) Wie beſtimmt verlautet, wird zum 1. Oktober er. der Ober
lehrer Profeſſor Scheltz an dem ſtädtiſchen Realgymnaſium hier
ſich penſioniren laſſen. Heute Abend fand in der St. Ardreaskirche
ein Volkskirchenkonzert (Paſſionsmuſih), veranſtaltet
vom Organiſten O. Richter, ſtatt, in welchem Orgeivorträge, ge
miſchte Chöre, Duette, Solis für Sopran und Tenor letzt rer vom
Chordirigenten Otto Schröder Halle geſungen zum Vortrag
kamen. Der Beſuch war ein überaus zahlreicher.

Weißenfels, 5. April. Ein Kampf im Eiſenbahn
wagen.) Am letzten Sonnabend blieb der Perſonenzug, der Nach
mittags 3,22 Uhr in der Richtung nach Naumburg von bier abgeht,
vor der Station Leißling im freien Felde halten. Die Veranlaſſung
dazu war, daß von einem Paſſagier in einem Wagenabtheil vierter
Klaſſe die Nothleine gezogen war. Dieſes Abtheil war, wie
mehrere andere dieſer Klaſſe, bis auf den letzten
Platz gefüllt. Unter den Mitreiſenden war ein ziemlich
ſtark Angetrunkener, wie verlautet ein Fleiſcher aus Naumburg,
welcher ſchon auf der Stalion Weißenfels mit einem Kellner an
gebunden hatte. Er wollte nicht dulden, daß das Fenſter geſch'oſſen
wurde und beläſtigte die mitfahrenden Frauen, bis ſich ein Mitreiſender derſelben annahm. Dabei kam es aber zu Thätlichkeiten,
wobei der Beſchützer der Frauen mehrere Kratzwunden und der An
getrunkene einige Hiebe über den Kopf erhielt. Als Letzterer ſah,
daß er den Kürzeren zog, griff er nach dem Meſſer, was dem
Anderen Veranlaſſung gab, die Nothleine zu ziehen. Zur Feſtſtellungder Perſonalien wurden die Betheiligten dem Stationsvorſteher in
Naumburg zugeführt.

Nordhaufſen, 5. April. (FrauenDekorirung.) Durch
die Blätter unſerer Gegend gehen Mittheilungen von der erfolgten
Beleihung zweier Damen in Barby mit der Kaiſer Wilhelm Er
innerungsmedaille. Auf Anfrage wird der „Nordh. Ztg.“ mitgetheilt,
daß auch in Nordhauſen eine Verleihung der Medaille an eine Dame
ſtattgefunden hat, und r iſt die Empfängerin Frau Major Rochs,Jnhaberin des Verdien tkreuzes für Frauen und Jungfrauen ſowie
der Kriegsdenkmünze 1870/71 für Nichtkombattanten am Nichtkom
battantenbande. Frau Wittwe Feigenſpan hierſelbſt, welche die
gleichen Auszeichnungen aus 1870/71 beſitzt, wird die Erinnerungs
medaille vorausſichtlich ebenfalls noch erhalten.

F Nordhauſen, 5. April. (Stadtrathswahl.) Jn der
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde an Stelle des als
Bürgermeiſter nach W abgegangenen Stadtraths Leinveber
der Aſſeſſor Julius Becker von hier als beſoldeter Stadtrath
auf 12 Jahre gewählt.

O Von Eichsfelde, 5. April. (Schneller Tod. Ver
unglückt.) Der Reiſende Heinrich Becker wurde geſtern früh
in Dingelſtädt im Bette ſeines Hotelzimmers entſeelt aufgefunden,
nachdem man ihn vergeblich zu wecken verſucht hatte. Ein Herz
ſchlag hatte dem jungen Leben ein Ende gemacht. Ein
ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern auf der Land
ſtraße DuderſtadtGöttingen. Der Landmeſſer Klander ließ ſich
nach Göttingen fahren. Unterwegs ſtieß ein Bierwagen mit deſſen
Chaiſe zuſammen. Der Jnſaſſe wurde aus dem Wagen 45
ſchleudert, wodurch er ſo ſchwere Verletzungen am Kopfdaß ſeine Ueberführung in die Klinik zu Göttingen nöthig
wurde. Die Chaiſe iſt vollſtändig zertrümmert worden.

Zorge, 5. April. (Grundſteinlegung.) Jm Beiſein
der Direktion der „Harzer Werke“, ſowie der Bauunternehmer und
anderer Herren wurde am vergangenen Sonnabend der Grundſtein
der hier zu erbauenden Gießerei legt.

Rodersdorf (Kr. Oſchersleben), 5. April. (Jubiläum.)
Dieſer Tage feierte der 77 Jahre alte Schäfer Haacke ſein
goldenes Dienſtjubiläum im Dienſt des hieſigen Ritter
utes. Amtsrath Meyer Adersleben überreichte. ihm das vom
aiſer verliehene Allgemeine Chrenzeichen, RittergutsPächter

Dr. Langerſtraß eine Ehrengabe und eine von der Landwirth-
ſchaftskammer und dem landwirthſchaftlichen Verein für Halberſtadt
und Wernigerode geſtiftete ſilberne Medaille.

Salbke, 5. April. (Mit dem Bau des Gaswerkes)
in unſerem Orte hat man ſeit einigen Tagen degonnen. Die Arbeit
ſoll ſo gefördert werden, daß bis ſpäteſtens 1. November er. Gas
eliefert werden kann. Mit der Straßenbeleuchtung durch Auerlicht
at ſich zwar bis jetzt offiziell nur die Gemeinde Salbke einverſtanden

erklärt, doch iſt ſeitens der ausführenden Firma Karl Francke-
Bremen beabſichtigt, die Gasröhren auch in Fermersleben
und Weſterhüſen zu legen, da viele Anmeldungen von Privaten
zur Abnahme von Gas zu Leucht, Koch und Betriebszwecken aus
den beiden Orten bereits erfolgt ſind.

-ss Aken, 5. April. (Von einem umſtürzenden
Wagen) wurde der 13jährige Emil Reißland gegen die rechte
Bruſtſeite getroffen und ſo heftig zu Boden geworfen, daß er
einen Bruch des linken Beckens ſowie eine Verſtauchung des linken
Armes erlitt und der Halleſchen Klinik überwieſen werden mußte.

Stendal, 5. April. Ein Mordprozeß) aus der Pro-
vinz Sachſen beſchäftigte geſtern das Reichsgericht. Es handelte ſich
um ein Urtheil des Schwurgerichts Stendal vom 22. Januar, durch
welches der Scheerenſchleifer und Siebmacher Wilhelm Barraſch
zum Tode verurtheilt worden iſt. Er hatte ſeine kranke Frau, an
ſcheinend, weil ſie ihm zu lange lebte, mit Ueberlegung ge-
tödtet. In ſeiner Reviſion, die vom Vertheidiger, wie beſonders
betont wurde, nur auf ausdrückliches Verlangen eingelegt worden
war, fanden ſich verſchiedene prozeſſuale Rügen, die ſich ſämmtlich
als unbegründet erwieſen. Das Reichsgericht erkannte deshalb auf
Verwerfung der Reviſion.

Hildesheim, 5. April. (Der tauſen d jährige Roſen-
ſt o ch. am Dome zu war, wie wir kürzlich berichteten,
von einem Schädling befallen worden, welcher ſich über den ganzen
Strauch verbreitete, ſo daß das Eingehen dieſes altehrwürdigen
Roſenſtrauches befürchtet wurde. Nach genauer Prüfung von fach-
männiſcher Seite wurde nun der Strauch über und über mit Kalks
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milch beſtrichen, aus welchem Grunde derſelbe v heute wie ein
epudert ausſteht. Erfreulicherweiſe zeigt jetzt der Roſenſtrauch eine

enge friſcher junger DTriebe, welche erhoffen laſſen, daß
der ehrwürdige Stamm auch fernerhin als ein altes Wahrzeichen
Hildesheims, mit dem der Sage nach die Gründung des Domes und
der Stadt zuſammenhängt, erhalten bleiben wird.

W Weimar, 5. April. (Verurtheilung eines Aus
und Einbrechers.) Die Strafkammer hierſelbſt verurtheilte
geſtern den berüchtigten Einbrecher Fran Hahn aus Plauen i. V.
wegen mehrerer Einbruchsdiebſtähle in Jena und Weimar
S 12 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und

tellung unter Polizeiaufſicht. Hahn war im November v. J. aus
dem Zuchthauſe in Münſter i. Weſtf. ausgebrochen, wo er 12
Jahre wegen gleichen Verbrechens verbüßen ſollte, von denen er
ſchon 4 Jahre abgeſeſſen hatte. Von hier wird er nach Erfurt
gebracht werden, wo er wegen ähnlicher Verbrechen noch abgeurtheilt
werden ſoll.

V Gotha, 5. April. Verurtheilung. Einbruch.)
Großes Aufſehen erregt in unſerer Stadt die heute in hieſtger Straf
kammerſitzung zu 4 Wochen Gefängniß erfolgte Ver urtheilung
des ehemaligen Buchdruckereibeſitzers und Herausgebers der von der

rma Perthes augekauften Gothaer „Neueſten Nachrichlen“
h. Hermann Wech ſung wegen Vergehens des einfachen Bankerottes,

begangen durch ungenügende Führung der Geſchäftsbücher und Unter
laſſung der Ziehung einer Bilanz. Jn verfloſſener Nacht wurde
die Bahnhalteſtelle in Georgenthal erbrochen.
Da die Diebe nichts fanden, ſo legten ſie aus Verger darüber

euer an, dem verſchiedene Gegenſtände im Zimmer, auch Fahrarten, zum Opfer fielen.

Meiningen, 5. Avril. (Der -Freiſinn auf derKandidatenſüche.) Die freiſinnige Volkspartei ſiellte in
einer Verſammlung zu Eisfeld den bayeriſchen Amtsrichter
Dr. Müller aus Fürth als Kandidaten für den 1. Meininger
Reichstagswahlkreis auf. Ein einheimiſcher Kandidat ſcheint ſich ſo
mit nicht gefunden zu haben.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere, Portepeefähnriche c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Kunhardt v. Schmidt, Oberſt und Kommandeur des Ulan.

Regts. Hennigs von Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, unter Stellung
à la suite des Regts., mit der Führung der 37. Kavallerie-Brigade,Graf v. Brühl, Major und etatsmäß. Stabsoffizier des 2. Garde
Ulan.Regts, mit der Führung des Ulan.Regts. Hennigs von
Treffenfeld (Altmärk.) Nr. 16, unter Stellung à la suite desſelben
beauftragt. v. Buch, Major vom Magd. Drag.Regt. Nr. 6, unter
Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei dem General
kommando des IV. Armeekorps, als etatsm. Stabsoffizier in das
2. GardeUlan.Regt. verſetzt. F ürſtenberg, Major und Komp.-
Chef vom GardeTrainBat., unter Verleihung eines Patents ſeiner
Charge, als aggregirt zum Magd. Train-Bat. Nr. 4, Splinter,
Major à la suite des Fußart.Regts. (Oſtpreuß.) Nr. 1 und Art.
Offizier vom Platz in Magdeburg, als Bats.-Kommandeur in das
Rhein. Fußart.Regt. Nr. 8 verſetzt. Tiſchbein, Major u. etatsm.Stabsoffizier vom Fußart.Regt. (Brandenb.) Nr. 8, unter Stellung
à la guite des Regts., zum Art. Offizier vom Platz in Magdeburg
ernannt. Schmidmann gen. von Wuthenow, Major
aggreg. dem Jnf.-Regt. Nr. 146, als Bats.-Kommandeur in das

nf.-Regt. (2. Magd.) Nr. 27 einrangirt. Jm Sanitätskorps: die
ſſiſt.-Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Dr. Hochheim vom Landw.-Bez.

Halle a. S., Dr. Hildebrandt vom Landw.Bez. Weißenfels,
Dr. Löwenthal vom Landw.Bez. I Braunſchweig, zu Aſſiſt.
Aerzten 1. Kl. bef. Dr. Heine, Unterarzt der Reſ. vom Landw.
Bez. Halberſtadt, zum Aſſiſt.Arzt 2. Kl. bef. Dr. Robiſchon,
Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. der Reſ. vom Landw.-Bez. Gera, als Aſſiſt.Arzt
2. Kl. bei dem Jnf.Regt. Nr. 65 angeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Dr. jur. Mosler aus Merſeburg hat die zweite Staats

prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden.
Dem Wirthſchaftsadminiſtrator des Hauptgeſtüts Graditz

Schnürpel iſt der Charakter als „Königlicher Oberamtmann“ bei
gelegt worden.

Berliner Chronik.
Der myſteriöſe Einbruch in der Feldbahuenfabrik von

Tobler in der Müllerſtraße, über den wir bereits mehrfach be-
richteten, hat jetzt eine bemerkenswerthe Wendung genommen, die es
wahrſcheinlich erſcheinen läßt, daß bald volles Licht in die Angelegen-
heit kommt. Der Verdacht der Thäterſchaft und der Beihilfe lenkt
ſich immer mehr auf beſtimmte Perſonen, ohne daß freilich
bisher Feſtnahmen erfolgt ſind. Vor Allem erſcheinen die
Ausſagen des überfallenen Wächters Trispel recht eigen
artig. Trispel erzählte, er ſei von den Verbrechern an derKontroluhr überraſcht worden, der ſonſt ſehr ſcharfe Hund hätte nicht

ebellt und ſei davongelaufen, als die Einbrecher ihn geſchlagen
ätten ſchließlich gab er noch an, die Diebe hätten ein Loch in den

Sack geſchnitten, ſo daß er habe athmen können. Die Unwahr
ſcheinlichkeit dieſer Angaben iſt nachzuweiſen Der Hund, der Nachts
ſelbſt die langjährigen Angeſtellten des Komtors, welche mehrfach zur
Reviſion abgeſandt wurden, an das Häuschen nicht herankommen
ließ, hat jedenfalls auch die Einbrecher abgewehrt. Er iſt nicht geſchlagen
worden und davongelaufen, das brave Thier iſt vielmehr von den
Verbrechern mittels einer ſtarkkalibrigen Waffe in das Becken geſchoſſen
worden, ſo daß es ſich nicht fortbewegen konnte. Er befindet ſich
jetzt in der Thierarzneiſchule, wo er wahrſcheinlich, da eine Heilung
kaum zu erwarten iſt, vergiftet wird. Ebenſo unwahr iſt die Er
ählung mit dem Loch im Sack; der von der Kriminalpolizei beiagnibme Sack weiſt nämlich gar kein Loch auf. Auch ſonſt hat

rispel über das Auftreten der Einbrecher Angaben gemacht,
inbetreff deren er ſich jetzt in Widerſprüche verwickelt.
Weiter iſt aber eine ſehr wichtige Thatſache zu verzeichnen, die
vielleicht zur Ermittelung der Einbrecher dienen dürfte. Sonntag
Morgen kam nämlich zu einem Juwelier in der Andreasſtraße ein
Mann mit einer Ballonmütze und in zerlumpten Kleidern. Er ſuchte
ſich einen goldenen Ring mit rothem Stein, der faſt 100 Mk. koſtete,
aus und zahlte mit einem Hundertmarkſchein. Als er weiter eine

oldene Uhrkette erblickte, fragte er nach dem Preiſe und kaufte
e für 110 Mk., indem er wieder einen Hundert-

markſchein in Zahlung gab. Schon wollte er fortgehen, als er plötzlich
erklärte „Zu ſo 'ner hübſchen Kette jehört doch voch 'ne hübſche
Uhr Der Juwelier zeigte ihm goldene Uhren, wobei der Mann
äußerte: „Na, werden Sie voch wechſeln können Schließlich
erſtand er eine Vhr für 250 Mk. und ließ ſich 750 Mk. auf
einen Tauſendmarkſchein herausgeben. Kaum war der
eigenartige Käufer aus dem Laden heraus, ſo kam das ganze Auftreten
des Mannes verdächtig vor, der Juwelier begab ſich alsbald
zum PolizeiBureau und machte Anzeige. Bei den alsdann von der
Kriminalpolizei vorgenommenen Recherchen ſtellte es ſich heraus, daß
der Tauſendmarkſchein derſelbe war, der bei dem Einbruch geſtohlen
wurde Herr Tobler hatte ſich die Nummer aufnotirt. Uebrigens
iſt in nicht allzu großer Entfernung von der Toblerſchen Fabrik
innerhalb der letzten 14 Tage noch drei Mal an verſchiedenen Stellen
eingebrochen worden zwei Mal wurden die Verbrecher geſtört, in
einem Falle erbeuteten ſie nur wenig Geld.

Zur Berliner Sittengeſchichte. Wie eine furchtbare An
klage gegen die ſittlichen Zuſtände der Gegenwart lieſt ſich die folgende
trockene Feſtſtellung in einem Berichte der Berliner Stadtmiſſion
„Die dunkelſte Arbeit war die gegen die öffentliche Un
ucht. Mehr Kräfte als ſonſt ſtanden gegen fie im

lde. Die gemachten Erfahrungen bedeuten Schimpf und

muß jjeder,

Schande für ein chriſtliches Volk und die Hauptſtadt des
Deutſchen Reiches. Jn dem Aſyl der Stadtmiſſion iſt eine
der Schweſtern mit 455 der Ungkücklichen in ſeelſorgeriſche Ver
bindung getreten. 207 waren völlig unzugänglich, nur 115 zu-
n Aus Berlin waren 127, die übrigen aus den Provinzen.

in Mädchen war 11 Jahre alt, zwei 12, vier 13, elf 14 Jahre
u. ſ. w. 152 Mädchen konnten untergebracht werden. Auf dem
Polizeipräſidium ließen die Schweſtern der Stadtmiſſton 485 Mädchen
Zuſpruch angedeihen. 119 wurden untergebracht. Die Altersverhältniſſe
waren auch hier entſeglich (2 waren 12, 8 14, 17 waren 15 Jahre
alt u. ſ. w.).“ Dem Walten der Berliner Stadtmiſſion auf dieſem
traurigen Gebiete können wir nur von Herzen dankbar ſein allein,
um durchgreifend zu wirken, dazu iſt auch die vortrefflichſte Organi-

ſation und die opferwilligſte Fs gprent von jener Seite
nicht ausreichend. ie Geſammtheit muß da nithelfen,
die Geſellſchaft muß ſich auf ſich ſelbſt, auf ihre ſitt
liche Pflicht erinnern. Die laxen Anſchauungen über Sitte
und Ordnung, welche durch unzüchtige Schriften, unſittliche Auf
führungen in Theatern und Tingeltangein genährt werden, müſſen
einer ernſteren ſittlicheren Lebensanſchauung Platz machen und dazu

der nicht die Schuld an der immer weiter um ſichreifenden Fäulniß mit auf ſſcch nehmen will, kräftig helfen. Die
eröffentlichung und weite Verbreitung ſo entſetzlicher Ziffern wie

die W v halten wir darum für dringend norhwendig und für
lehrreich; wir wollen hof,fen, daß ſie auf weite
Kreiſe wie ein Mene Tekel wirken werden.

Vermiſchtes.
Für das in Kiautſchou zu errichtende Seemannshaus für

Mannſchaften der Kriegsmarine ſind bereits freiwillige Beiträge ein
m erſter Spender ſandte Regierungsrath Stephan in

erlin
Die Kronprinzeſſin Stephanie von Oeſterreich reiſte geſtern

mit ihrer Tochter Eliſabeth nach Gries ab, ſie mußte in einer Sänfte
aus ihrer Wohnung in den Wagen und aus dieſem zum Zug
gebracht werden. In Gries ſind außer den Zimmern der Kron
prinzeſſin auch ſolche beſtellt für den König Leopold von
Belgien und die Prinzeſſin Clementine, dieunmittelbar nach der Ankunft der Kronprinzeſſin dieſe beſuchen
werden.

Die neue Stadt Lehrte wird in ihr Stadtwappen einen
Löwen aufnehmen.

Erdbeben. r der Gegend von Penryn in Cornwall in Süd
England wurden ſtarke Erdſtöhe verſpürt. Sie wurden von einem
Geräuſche begleitet, welches dem eines auf unebenem Pflaſter dahin
rollenden Wagens glich.

Aus Rache erſchoß der Büdner Franz Falk in Retztow bei
den Bauernſohn Jwen wegen eines unbedeutenden

treites im Kruge.
Ueberfallen und ihres Reiſekorbes ber a u bt wurde ein junges,

etwa 22 jähriges Mädchen aus Berlin, das mit dem Frühzug in
Landsberg a. W. eintraf, um von dort die nach Hammer fahrende Poſt
zu benutzen. Da die Keiſende in Landsberg nicht bekannt war,
wandte ſie ſich, um Beſcheid bittend, an einen des Weges kommenden,
gut gekleideten, jungen Mann, der ſie erſt an eine entlegene Stelle
führte und dann überfiel. Das Mädchen machte ſich jedoch von dem
Räuber los und lief nach dem Bahnhof zurück, ihren Reiſekorb im
Stich laſſend. Als ſie bald darauf, um dieſen zu holen, ſich wieder
an der betreffenden Stelle einfand, war ſowohl ihr Begleiter, als
auch der Korb verſchwunden. Jn letzterem befand ſich ihre geſammte
Habe im Werthe von etwa 100 Mk. Von dem frechen Straßenräuber
fehlt bisher jede Spur.

Kirchliche Anzeigen.
Am Gründonnerstag und Charfreitag predigen

Zu U. L. Frauen Gründonnerstag, Vorm. 9 Uhr: Beichteund Abendmahlsfeier; Sup. D. Förſter. Militär Gemeinde Mittag
12 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmahl Archidiak. Pfanne.
Charfreitag, Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach der Predigt:
Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends 6 Uhr Sup. D.
Förſter. Nach der Predigt Beichte und Abendmahblsfeier Derſelbe.

St. Ulrich: Gründonnerstag, Vorm. 10 Uhr: Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier; Oberpred. Wächtler. Charfreitag,
Vorm. 10 Uhr Oberdiak. Richter. Nach der Predigt: Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Liturgiſcher

r (beide Abtheilungen); Oberdiak. Richter. Nachm.
Uhr Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kleine

Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Abends 6 Uhr Derſelbe. Nach der
Predigt: Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Zu St. Moritz: Eharfreitag, Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann.
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm.
18/, Uhr: Liturgiſcher Kindergottesdienſt Overpred. Saran. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 88 Uhr Paſt.
Nietſchmann. Johanneskirche Charfreitag, Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Faßmer. Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr
Hilfspred. Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr:
Paſtor Faßmer. Domkirche: Gründonnerstag, Abends 6 Uhr:
Vorbereitung Konſ.-Rath D. Goebel. Charfreitag, Vorm. 10 Uhr
Derſelbe. Nach der Predigt Kommunion Abends 6 Uhr: Predigt
und Vorbereitung Dpr. Lang. Zu St. KLaurentii: Grün-
donnerstag, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor
Meinhof. Abends 5 Uhr Vespergottesdieſt Diak. Wagner. Char-
freitag, Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier; Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Vegspergottesdienſt;

S Meinhof. Abends 5 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier
iak. Wagner. Zu St. Stephanus: Gründonnerstag, Abends

5 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Pred. Freybe. Charfreitag,
Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Paulus Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Gründonnerstag, Vorm. x10 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Pfarrer Bach. Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde,
Goetheſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker. Charfreitag, Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 5 Uhr Pfarrer Bach. Nach
der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St.
Georgen: Gründonnerstag, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion
Oberpfarrer Knuth. Charfreitag, Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Abends 5 Uhr
Diak. Witte. Nachher Beichte und Kommunion; Derſelbe. Jm
Paul Riebeck Stift: Gründonnerstag, Abends 6 Uhr Beichte;
Diak. Witte. Charfreitag, Vorm. 10 Uhr Kommunion Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Gründonnerstag,
Vorm. 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Sakramentsandacht. Char
freitag, Vorm. 8 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt. Abends 7 Uhr
Faſtenandacht und Predigt. Charſonnabend, Morgens 6 Uhr: Feuer
weihe, Weihe der Oſterkerze und des Taufwaſſers. 8 Uhr Hochamt.
Abends 7 Uhr Auferſtehungsfeier.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Charfreitag Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Prediger und DiſtriktsVorſteher
S Hempel aus Leipzig. Zutritt frei. Jedermann iſt herzlich ein
geladen.

Giebicheuſtein: Charfreitag, Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meltzer.
Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr:
Paſſionsandacht Sup. Bethge. Abends 6 Uhr
Paſt. Kunitz.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Gründonnerstag,
Vorm. 8 Uhr: Hochamt. Abends 7 Uhr Sakramentsandacht.
Charfreitag, Vorm. 8 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt. Abends
72 Uhr Faſtenandacht. Charſonnabend, Morgens 6 Uhr Feuer
weihe, Weihe der Oſterkerze und des Taufwaſſers. 8 Uhr Hochamt.
Abends 7 Uhr Auferſtehungsfeier.

Böllberg: Charfreitag: Nachm. 2 Uhr: Beichte:Gott Aen dwaht: 5 ſt S eichte; 2 Uhr
iemitz: ar reitag, Vorm. r redi t, darnund heil. Abendmahl Paſt. v. Sicht. s ach Beichte

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 5. April 18098.
Aufgeboten: Der Mechaniker Max Köhler, Glauchaerſtr. 10

und Anna Brink, Mangsfelderſtr. 52. Der Bureauaſſiſtent Hermann
Diehl, Krukenderaſtr. 17 und Margarethe Hedler, Charlottenſtr. 4.
Der Maſchiniſt Hermann Geiſt, Götheſtr. 14 und Margarethe
Bandermann, Leipzigerſtr. 29. Der Poſtaſſiſtent Bruno Jeneck,
Weißenfels und Felicitas Teichmann, Streiberſir. 33. Der Vote
Karl Offelmann, III. Vereinsſtr. 8 und Klara Schurig, Sophienſtr. 17.
82 n Adolf Schnabel, Halle und Hedwig Merkwitz,

iederoß.
„Eheſchließungen: Der Kutſcher Auguſt Möhle, Halle und Louiſe

Spönemann, Minden. Der Eiſenbahnſchaffner Franz s und
Auguſte Degner, Schloſſerſtr. 17. Der Schiffer Guſtav Wagner,

und Anna Beyer, Schwetſchkeſtr. 18. Der Gürtler und
elbgießer Richard Albrecht, Glauchaerſtr. 38 und Minna Helms-

dorf, Wuchererſtr. 20. Der Bäckermeiſter Robert Schwarz, Pfänner
höhe 43 und Louiſe Schulz, Spitze I. Der Schuhmacher Albin
Kiebler, gr. Steinſtr. 42 und Minna Löffler, Frieſenſtr. 14.Geboren: Dem Gerichtsaktuar Aug. Querengäſſer, Zwinger
ſtraße 15, S. Friedrich Wilhelm Auguſt. Dem Schneidermſtr. Herm.
Rauchhaus, Wilhelmſtr. 40, S. Heinrich Hermann Theodor. Dem
Rechtskonſulent Erdmann Streiffer, Lerchenfeldſtr. 19, S. Erdmann

Dem Schloſſer Otto Schurig, Dryanderſtr. 19, T. Ida Klara.
em Poiizeiſergeant Heinrich Bödeker, Sternſtr. 1, S. Erich Walther.

Dem Pferdehändler Karl J Hardenbergſtr. 35, T. Anna Char
lotte Louiſe. Dem Schloſſer Otto Koch, Pfännerhöhe 55, S. Moritz
Paul Otto. Dem Eiſendreher Wilhelm Landgraf, AlbertSchmidt
ſtraße 2, S. Kurt Alfred Arthur. Dem Kaufmann HansThomaſchewski, Fürſtenthal 4, T. Käthe Emma. Dem Kaufmann
Oskar Burgſchweiger, Anhalterſtr. 12, S. Auguſt Franz Joſef Kurt.

Geſtorben: Der Buchhändler Wilh. von Cölln, 30 J.,
Schwetſchkeſtr. 41. Der Buchbvinder Otto Niemann, 30 J., Klinik.
Die Wittwe Auguſte Berger geb. Hafermann, 53 J., Klinif. Des
Drahtweber Emanuel Greſchla S., todtgeb., Leipzigerſtr. 93. Der
Arbeiter Wilhelm Leichert, 35 J., Klinik. Des Tiſchler Johann
Riecke Ehefrau Friederike geb. Gebſer, 62 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Kommerzienrath Schultze nebſt Ge

mahlin aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Otto Reiner aus Stettin.
Regierungs- und Baurath Biumenthal nebſt Gemahlin aus
Halle a. S. Salinendirektor Rudolph aus Salzungen. Avpotheker
Erdmann aus Dresden. Direktor Plieninger aus Frankfurt a. M.
Dr. med. Mr. Maecpherſon nebſt Gemahlin aus Schottland.
Fräulein Heyden aus London. Theaterdirektor Morris Jlling aus
Dresden. Rentier Kögel aus Hamburg. Gutsbeſitzer Twelgmeyer
aus Züllig. Rentier Ball aus Berlin. Landwirth Willy Pezſch
auf Rittergut HausNienburg. Private Frau Lauerrari aus Ham-
burg. Fräulein Hammer aus Berlin. Gymnaſtaſt Walter Sam-
hammer aus Jlfeld i. H. Fabrikant Ernſt Meißner aus Reichen-
bach. Kaufleute: Georg Schulze aus Hamburg, Alexander Notz
aus Neuchatel, C. A. Jung aus Rheydt, M. Engelhard aus
Frankfurt a. M., Hartig aus Halle a. S., Wolter aus Magde-
burg, Dankworth aus Bisdorf, Gerhard Kahn aus Magdeburg.

Verantrwort l o für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil H. Oſtermann, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9—-12 Uhr Vormntrtags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich ſondern lediglich An die Redaktion der DHaue ſchen
Zeitung in Daule a. S. zu adreſſiren.

u
ääRohſeid. Haſtkleid. m. 1330

bis 68,50 per Stoff zur kompletten Robe Tassors und Shantung-Pongees ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von
75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Met. in den modernſten Geweben, Farden und Deſſins.
An Private porto- und steuerfrei ins IIaus, Muſter umgehend.
G. Henneberg's Seiden- Fabriken u. k. Hof.), Zürich

Alle AnZeigemn,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemägser

Weise für sämmtliche Zeitungen bvesorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

A N S L. L M ANe Hochzeitsgeschenke, Neaheiten,

Familien-RAachrigſten.
Verlobt: Frl. Franziska Moldenhauer mit Hrn. Chemiker Karl

Jährig (Gardelegen Weſteregeln). Frl. Jakohine Lennartz mit
Hrn. Dr. med. Joſeph Bieroth (Syke--Köln-Deutz).

Geboren: Ein Sohn: Hr. Ingenieur Franz Schilling
(Eſſen a. Ruhr). Eine Tochter: Hrn. Rechtsanwalt Staude
(Stendal). Hrn. Privatdozent Dr. Rich. Abegg (Göttingen).
Hrn. Frhr. von Herzenberg (Henckewalde).

Geſtorben: Hr. Kaufmann Otto Kuntze (Magdeburg).
e

adfaßirer-
und

Ru derer
MHemelen, Strümpfe

Scohwitzer,
Cravatten, Gürtel

in allen Grössen
Für Herren und Knaben.

m Unühbertroffene grosse Auswahl.
Billige feste Preise.

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Die 60 Melt-Magchinen
arbeiten mit grösserer Sicherheit, Sauberkeit und Eleganz als alle anderen Maschinen und die menschliche Hand. Das hat bis jetzt jeder Fachmann und jeder
Laie, der die Maschinen in Thätigkeit sah, bereitwilligst anerkannt

und Kinder zu den denkbar billigsten Preisen abzugeben, und empfehle ich als ganz besonders preiswerth folgende Artikel:
c

Eleganter Herren-Schnür- Stiefel Herren- Damen-Scohnür- Stiefel
Dam enknopf- S na und Daw en Halbs ehuhe Ia. KalhblI., gelb gen.
Stiefel Sehr zu empfehlen. ren V n ei ehe e zu don bingeten Preien. F.

Mk. 9.
e

e
Derselbe Preis in braunem Leder. in vraunem Lededer MK. 11. Art. 106 HK. S. e e r S

Er. Ulrichstr. 9, p. u. Teopoldl Stermber g. Gr. Uhrichstr. 9, p. u. I. Et.

ren in in ger Iage, Gloodyear- Welt- Schuhe unel Stiefel Sowohl far Herren als fur Damen

en Uerren- Artikel Geschft beßndet sich jetztGr. wich 19. Wilhelm Destereioh.

(Ceſhäfts Verlegung

Verlegte mein Geſchäft von Geiſtſtraße nach

Poſtſtraße 910
und bitte das mir ſeither geſchenkte Vertrauen

S auch fernerhin bewahren zu wollen.
Manaßgeſchäft erſten RVanges,

S Für gute, elegante Ausführung übernehme
S weitgehendſte Garantie.

e Hochachtungsvoll
P oSsef. V II Sqhuhmaghermftr.,

Nu Poſe W c

Fixcorfer Linoleum-Fabrib

fertigt in neuester Zeit ausser ihrem bisherigen, bewährten Fabrikat auch

Lümoleumn nach Walton's System
in der Art der bekannten Delmenhorster Vabrikate.

Vinrarbig, Bedrueckt, in Granit, durebgebend, (4361
in nächster Zeit auch

durch bis auf den Grund gehende Teppichmuster
bietet dieses Linoleum grosse Vorzüge vor vielen andern Fabrikaten,

Vertretung für Halle a. S. und Umgebung

Arnold a Troitzsch
Gr. Ulrichstr. Nr. 1 (am Kleinschmieden). Fernspr. 485.
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 14 Jahren, am 6. April 1884, ſtarb in ſeiner Vaterſtadt

Lübeck der gottbegnadete Dichter und beliebteſte Lyriker ſeiner Zeit

Emanuel Geibel. Zart als Lyriker, männlich als Vaterlands
ſänger hat er in ſeinen Poeſien für jedes Alter und Geſchlecht Köſt
liches geſchaffen. Von ſeinen Liebes und Wanderliedern ſind viele

volksthümlich geworden. Der Dichter wurde am 17. (nicht 18.)
Oktober 1815 zu Lübeck geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. April.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Oſtervorbereitungen. Frühlingsblumen fürs Knopfloch
hat der April uns in dieſem Jahre bei ſeinem Einzug gerade nicht
beſcheert, ſein bisheriges Wirken entſpricht kaum den Anforderungen,
die man an einen rechtſchaffenen Monat zu ſtellen berechtigt iſt.
Die älteſten Wetterpropheten wiſſen ſich kaum einer ſo taktloſen
Witterung zu entſinnen, wie ſie uns in dieſen letzten Tagen be
ſcheert war. Aber dennoch hebt ſich unſer Herz vor Freude, wenn
wir bei den ſpärlichen Sonnenſtrahlen hinauseilen, und wenn wir
ſehen, wie es mächtig keimt und ſproßt, wie mit unendlicher Urgewalt
die Natur ſich danach ſehnt, frei zu werden von den ſtarren Feſſeln
der winterlichen Todesruhe, die ſie mit eiſigen Armen
umklammert hielt. Die erſten gelblich-grünen Knospen und Blättchen
regen ſich ſchüchtern nach der allerbarmenden Sonne, die mit leben
Wage gen warmem Strahl ſie erwecken ſoll zu neuem, blühendem,
ruchtreichem Leben. Und über Feld und Flur, über Berg und

Wald breitet ſich der keuſche, jungfräuliche Schimmer, der uns er
kennen läßt, daß wir dem ſchönen Frühlingsfeſte nahe ſind den
Oſtertagen. Kein Feſt erfüllt uns mit freudigerer Hoffnung,
keins ſagt uns deutlicher, daß wir uns den herrlichſten Tagen des
Jahres nähern, und dieſe Hoffnung läßt uns leichtfüßiger hinweg-
ſchreiten über die kleinen Miſèren des Daſeins. Daher auch
alle die feſtlichen Vorbereitungen, die zu würdiger Begehung
der Feiertage getroffen werden. Jeder will in dieſen Tagen
fröhlich ſein und ſich der werdenden und entſtehenden
Naturpracht freuen. Wir wollen hier nicht von den Schreckniſſen
des großen Oſterreinmachens ſprechen, welches von jeder deutſchen
Housfrau pünktlich innegehalten wird, nicht von den gardinenloſen
Fenſterhöhlen, in denen das Grauen wohnt, denn dieſe Beigaben
des Feſtes ſind für jedes fühlende Gattenherz das Schrecklichſte, was es
geben kann hienieden in dieſem irdiſchen Jammerthal. Die rn
des Feſtes liegt auf anderem Gebiet. Wer kennt nicht den Oſterhaſen,
jenes märchen- und ſagenumſponnene Lebeweſen, welches
die Oſtereier bringt? Wie kommt gerade der Haſe dazu, den
großen und kleinen Kindern die Oſtereier zu beſcheeren Wo iſt der
Weltweiſe, der dieſes Räthſels Löſung zu finden vermag Wer hataus dem Urquell menſchlicher Erkenntniß geſchöpft, um eine ſchlüſſige

Antwort geben zu können Laſſen wir die Grübeleien, es frommt
uns nicht, daran zu tüfteln und zu deuteln, was uns die Sitte
unſerer Altvorderen überliefert hat. Freuen wir uns vielmehr des
liebenswürdigen Geſchöpfes, welches uns die Zoologen nicht erklären
können, das aber doch Jung und Alt in gleicher Weiſe entzückt. Und
wer gedenkt nicht in gleicher Weiſe der zarten Frühlingskinder, jener
Kätzchen, Blüthen und Zweiglein, mit denen heute ſchon auch der
Aermſte ſein Heim ſchmückt? Die Liebe zur Natur, der allgütigen
und allernährenden, wohnt in dem Herzen eines jeden
guten Menſchen, und wenn uns auch manchmal ein Gefühl der
Trauer beſchleicht, daß dieſe jugendlichen Sproſſen des Frühlings
einem vorzeitigen Tode zum Opfer fallen müſſen, ſo ſterben ſie doch
für einen edlen Zweck: Sie tragen den Duft und die Weihe des
kommenden Lenzes mit ſeiner beſeligenden Herrlichkeit in die ſteinernen
Wohnungen der Menſchen, wohin ſonſt vielleicht kein Strahl der
leuchtenden Hoffnung dringen würde. Sie laden uns durch ihr
Erſcheinen, durch ihren Anblick ein zu einer kurzen Raſt in dem
haſtenden Getriebe des Tages, ſie mahnen daran, daß die Natur
wiedererſtanden iſt, daß neues, ſprießendes Leben auf den Trümmern
des Winters keimt. Und wer für dieſen Gedanken zugänglich iſt,
wer ſich ein friſches, ſonniges Plätzchen im Herzen bewahrt hat, der
trifft heute ſchon ſeine Oſtervorbereitungen.

Baukommiſſion. Jn der Petition Haaßengier und Borchert
ſtellte ſich die Baukommiſſion in ihrer geſtrigen Sitzung auf
den Standpunkt der Petenten, welche bekanntlich wünſchen, daß
man ſtädtiſcherſeits Abſtand nehme von der Vermauerung eines
ungefähr 10 em breiten Schlitzes in einer Zwiſchenwand der Erd

eſchoßräume des Haaßengierſchen Hauſes, Gr. Steinſtraße 10. Dieſe
chmale Oeffnung kollidirt mit der ſpäter durchzuführenden Flucht-

linie, doch iſt dem Magiſtrate durch grundbuchliche Eintragung bereits
die Sicherung gegeben, daß der Stadtgemeinde bei Realiſirung der
Fluchtlinie kein Schaden beziehungsweiſe Mehrkoſten erwachſen.Die Kommiſſion erblickt deshalb in dem Verlangen des Magiſtrats

eine etwas zu peinliche und zu formale Handhabung der Geſetzesvor
ſchriften und beſchloß deshalb die Petition zur Berückſichtigung dem
Magiſtrat zu überweiſen, doch ſoll die grundbuchliche Eintragung zur
Sicherung der Stadtgemeinde beſtehen bleiben. Die unter Nr. 2, 3,
4, 5 und 6 zur Berathung auf der geſtrigen Tagesordnung an
geſetzten baulichen Umänderungen und Mobiliarbeſchaffungen für
mehrere Schuten, welche zur nochmaligen Prüfung laut Stadt-
verordnetenbeſchluß der Baukommiſſion überwieſen waren, fanden
ihre Erledigung, indem die ſämmtlichen Poſitionen nach den
Magiſtratsanträgen erledigt und nur die zweckmäßige Verwendung
bezw. Veräußerung der abgängigen Subſellien c. in der Bau
kommiſſion zuſätzlich beantragt wurden.

I. fommunaler Wahlbezirksverein. Bekanntlich ver
langt man in der Bürgerſchaft, daß die Stadt Halle eingedenk
Alles deſſen, was ſie den Franckeſchen Stiftungen verdankt,
dieſen ihren Dank anläßlich der bevorſtehenden r auch
äußerlich dadurch zum Ausdruck bringt, daß ſie die Mittel zur Er
richtung einer Waiſenſtelle für Halleſche Waiſen den
Stiftungen als Jubelgabe überweiſt. Da nun der Magiſtrat in der
richtigen Erwägung, daß von irgend einer Seite mit dem Verlangen
offiziell an ihn herangetreten werden müſſe, bisher noch kleine Schritte
in der Angelegenheit gethan hat, ſo wurden am geſtrigen Abend die im
I. kommunalen Wahlbezirksverein anweſenden Herren Stadt ver
ordneten erſucht, in dieſem Sinne eine Anfrage anden
Magiſtrat zu richten. Weiter wurde in der geſtrigen Sitzung
des Vereins Klage über die Verlegung der Werfſtätte der
Gas- und Waſſerwerke nach dem Unterplan geführt und der
Wunſch ausgeſprochen, daß zum Mindeſten eine kleine Reparatur
werkſtätte im Zentrum der Stadt verbleiben möchte oder doch
wenigſtens dafür geſorgt werden müſſe daß die einzelnen Polizei
reviere direkt telephoniſch mit der Werkſtätte verbunden würden.
Weiter wurde, wie ſchon ſo oft die zu vielen Unbequemlichkeiten und
Weiterungen führende Verſchiedenheit in der Eintheilung der

olizeireviere und Wahlbezirke getadelt und die Hoffnung
ausgeſprochen, daß auf dieſen Punkt beſonders bei den Berathungen
der für die Einverleibung der Vorſtädte ein-
e Kom miſſion Rückſicht genommen werde. Da
der Pflaſteretat für dieſes Jahr bereits fertig geſtellt iſt, ſo
wurde vom Vorſtand darauf aufmerkſam gemacht, daß Wünſche für
nächſtes Jahr doch bei Zeiten angemeldet werden möchten.
Bei dieſer Gelegenheit wurde der Wunſch ausgeſprochen,
daß man doch nach Möglichkeit auf die Umzugszeiten Rückſicht nehmen

möchte, damit zu dieſen Zeiten nicht, wie es z. B. augenblicklich in
der Pfälzerſtraße der Fall iſt, die ganze Straße aufgeriſſen werde.

Eine längere Debatte und bittere Klagen wurden über die Un
ulänglichkeit der Räumlichkeiten in unſeren
olksſchulen geführt. Was geſtern Abend über dieſen

Punkt berichtet wurde, iſt z. Th. allerdings faſt unglaub-
lich, und es bedürfen dieſe Mißſtände unter allen
Umſtänden dringend der Abänderung. Aus Lehrerkreiſen ſelber wurde
mitgetheilt, daß man ſtets und ſtändig mit einer Anzahl ſogenannter
„fliegender Klaſſen“ rechnen müſſe weiter wurde gezeigt, daß ein
derartiges Tohuwabohu auf der Organiſation der Volksſchulen, das
heißt hinſichtlich der Zugehörigkeit der einzelnen Kinder zu den
einzelnen Schulen, herrſche, daß in vielen Fällen die Lehrer ſelber keine
Auskunft darüber zu geben vermögen, welche Kinder zu ihrer Schule
ehören, und daß es vorkommt, daß Kinder, welche in der Hafen
traße wohnen nach Freybergs Garten zum Unterricht gehen
müſſen. Hier thut Abhülfe dringend Noth, vor Allem ſind aus-
reichende Gebäude zu ſchaffen, beſonders da jetzt der Zudrang zu
den Volksſchulen durch die Erhöhung des Schulgeldes für die
Mittelſchulen noch erheblich geſteigert worden iſt. Eine Anfrage
bezüglich der Aufnahme von Kindern 37 Bürger in die
ſtädtiſchen Freiſtellen der Wild hagenſchen Jnduſtrie-
ſchule ſoll von Seiten eines der Herren Stadtverordneten an den
Magiſtrat gerichtet werden.

Jm IV. kommunalen Verein referirte geſtern Abend
Herr Baumeiſter Gygas über die beabſichtigten Veränderungen im
Stadttheater, über welche wir in unſerer heutigen Nummer an anderer
Stelle einige Mittheilungen bringen. Sodann rief Punkt 2 der
Tagesordnung Straßenbahnangelegenheiten be
treffend eine lebhafte Debatte hervor. Wie bekannt, ſoll die
Linie Steinthor Bahnhof in Zukunft nicht mehr in den Bahnhof
einführen. Wenn man nun einerſeits zugeben muß, daß die
Merſeburgerſtraßen Linie bisher ſehr vernachläſſigt geweſen
iſt, beſonders dadurch daß ſie keinen geregelten
Anſchluß gehabt habe und deshalb die jetzt projektirte Durchführung
der Linie nach dieſer Straße e uheißen ſei, ſo wurde doch anderer
ſeits lebhaft betont, daß ein Umſteigen an der „Kugel“ bei dem dort
herrſchenden ſtarken Verkehr gar nicht durchzuführen ſei, ja direkt mit
Lebensgefahr verbunden ſein werde. Weiter müſſe man vor Allem
berückſichtigen, daß die alte Linie an den Kliniken vorbeiführe
und ſchon deshalb Anſpruch auf direkte Durchführung nach dem
Bahnhof habe. Die Majorität der Verſammlung entſchied ſich für
Beibehaltung der alten Linie. Profeſſor Schmidt beabſichtigt dem
nächſt, wie bereits mitgetheilt, einen I Tragz über Elektrizität unter
Vorführung von kleinen Elektromotoren c. in den „Kaiſerſälen“ zu

Zur Deckung der Unkoſten ſoll jeder einzelne der betheiligten
ereine Mk. 20 beiſteuern. Dies wird angenommen. Zum Schluß

rief noch die Bauzonenordnung und die in dieſer Frage er
ſchienenen Artikel eine Debatte hervor, in deren Verlauf beſchloſſen
wurde, Ende des Monats eine beſondere Verſammlung, welche ſich
mit dieſer Frage beſchäftigen ſoll, einzuberufen.

Erleichterungen für den Gepäcktransport. Um den in
Berlin ankommenden Reiſenden die Möglichkeit zu geben, ſich die
Zuführung ihres Gepäcks unmittelbar in die Wohnungen, Hotels uſw.
zu ſichern, hat die Eiſenbahndirektion Berlin mit der Berliner Packet-
fahrtaktiengeſellſchaft folgende Einrichtung vereinbart Die Zuführung
des auf Gepäckſchein abgefertigten Eepäcks kann bereits auf der Fahrt
nach Berlin bei dem Zugperſonal beantragt werden. Zu dieſem
Zwecke geben die Zugſchaffner unentgeltlich Antragformulare aus,
nach deren Ausfüllung die Gepäckſcheine gegen Quittung ab
genommen werden. Die Eiſenbahnverwaltung veranlaßt alsdann auf
dem Berliner Eingangsbahnhofe die Aushändigung der Gepäckſtücke
der Reiſenden an die Packetfahrtaktiengeſellſchaft, welche ihrerſeits
die Zuführung des Gepäcks in die Wohnungen, Hotels u. ſ. w.
derartig ſchnell beſorgt, daß das in der Zeit von 7 Uhr Vormittags
bis 7 Uhr Abends auf den Berliner Bahnhöfen eintreffende Gepäck
regelmäßig irnerhalb zwei, längſtens aber innerhalb 3 Stunden ſich
im Beſitz der Reiſenden befindet. Das in der Zeit von 7 Uhr
Abends bis Uhr Morgens in Berlin ankommende Gepäck
wird ſpäteſtens bis 10 Uhr des nächſten Vormittags a“sgeliefert.
Dieſe Regelung iſt für den ganzen Poſtvbeſtellbezirk Berlin
getroffen, der bekanntlich einen bedeutend größeren Umfang hat
als die politiſche Grenze der Stadt. Nach den Vororten Charlotten
burg, Friedenau, Friedrichsberg Lichtenberg, Pankow Schönhauſen,
Rixdorf, Schöneberg, Steglitz und Wilmersdorf erfolgt, mit Aus
nahme der Sonn und Feſttage täglich zweimalige Beſtellung. An
Sonntagen fällt für die Vororte die Nachmittagsbeſtellung aus.
Handgepäck, welches die Reiſenden durch die Packetfahrt
zugeführt wiſſen wollen iſt von ihnen unmittelbar bei den
auf den vorgenannten Berliner Eingangs Bahnhöfen ein-
gerichteten Annahmeſtellen der Packetfahrtaktiengeſellſchaft abzuliefern
in dieſem Falle kann eine Vermittelung durch das Zugbegleitungs-
perſonal nicht ſtattfinden. Wünſchen Reiſende umgekehrt ihre Gepäck
ſtücke aus den Wohnungen, Hotels u. ſ. w. nach den Berliner Bahn
höfen befördern zu laſſen, ſo haben ſie dies bei der Packetfahttgeſell
ſchaft, Berlin S., Ritterſtraße 98/99, ſo rechtzeitig zu beantragen, daß
die Karte mit der genauen Angabe der Wohnung, der Zahl und des
ungefähren Gewichts der Gepäckſtücke, des Ab wir und
der Abfahrtszeit 5 Tagesſtunden vor Abgang des Zuges in den Beſitz der
Geſellſchaft gelangt. Als Tagesſtunden gilt die Zeit von 7 Uhr Moigens
bis 7 Uhr Abends. Die Abholung des Gepäcks und ſeine Nieder
legung bei der amtlichen Gepäckabfertigungsſtelle des Abgangsbahn
hofs erfolgt alsdann ſpäteſtens bis 2 Stunden vor Abgang des an
gegebenen Zuges. Bei Zügen, deren Abfahrtszeit zwiſchen 10 Uhr
Nachts und 10 Uhr Morgens fällt, erfolgt die n zwiſchen
6 und 8 Uhr Abends des vorhergehenden Tages. Der Tarif für
die Beförderung des Gepäcks von und nach den Bahnhöfen iſt ein
niedriger. Für die genaue Jnnehaltung ihrer vertraglichen Ver
pflichtungen hat die Packetfahrtaktiengeſellſchaft der Eiſenbahnver
waltung ausreichende Sicherheit beſtellt.

Anszeichnung. Herrn Inſpektor Lüttge bei der Straf
anſtalt zu Halle a. S. iſt anläßlich ſeines Ausſcheidens aus dem

Dienſte der Amtstitel als „Strafanſtaltsoberinſpektor“ verliehen
worden.

Herr Regierungsaſſeſſor v. Jacobi zu Bunzlau iſt dem
Landrathe des Saalkreiſes zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen
Geſchäften zugetheilt worden.

Veränderungen im Stadttheater. Bekanntlich hat die
Stadtverordneten Verſammlung die vom Magiſtrat vorg 'ſchlagenen
baulichen Veränderungen an unſerem Stadttheater mit Rückſicht auf
die finanzielle Seite des Projekts abgelehnt. Die Preiſe, welche für
die in Frage kommenden Erundſtücke, die der Magiſtrat anzukaufen
beabſichtigte, gefordert wurden, ſind zum Theil ſo exorbitante hat
doch einer der Beſitzer 13 000 Mk. oder, auf den Geſammtpreis be
rechnet, faſt die Hälfte mehr gefordert, als ihm das Grund
ſtück vor 2 Jahren gekoſtet hat daß man dieſem
Beſchluß nur zuſtimmen muß. Es ſind nun, um den beabſichtigten
Zweck doch zu erreichen, verſchiedene andere Vorſchläge gemacht
worden. So geht ein Projekt dahin, die anſtoßenden Theile der
Friedrichſtraße, wie es auch anderwärts gehandhabt wird, zu unter
wölben, um hier Raum für die Maſchinen zu gewinnen ein weiterer
Vorſchlag geht dahin, auf dem Piatz des früher Haßierſchen Hauſes
ein Requiſitenhaus zu errichten, wobei man auf die ähnlichen
Verhältniſſe des Berliner Opernhauſes hinweiſt, welches be
kanntlich ſein Requiſitenhaus in der Behrenſtratze hat, während es
ſelbſt Unter den Linden ſteht. Allerdings ſcheint auch hier wieder
der finanzielle Punkt eine große Rolle ſpielen zu wollen, da, wie
bemerkt wird, dieſes Grundſtück der Stadt nicht gehört und der für
dasſelbe geforderte Preis ſchon vor 4 Jahren ein ziemlich hoher ge

weſen ſein ſoll. Auch an einen eventuellen Weiterausbau auf der
Seite der Friedrichſtraße, an welcher ſich die Garderobe für das
Parkett befindet, hat man gedacht, und ſchließlich iſt vorgeſchlagen worden,
wenn es kein anderes Mittel gäbe, die Theater Reſtauration
eingehen zu laſſen und die ihr zur Verfügung ſtehenden Räume zu
anderen, in erſter Linie Bureau und Requiſtten Zwecken zu verwenden.
Wir würden einen derartigen Ausweg bedauern, vor Allem aber dann,
wenn mit demſelben auch äußerlich bauliche Veränderungen an unſerem
ſo ſchmucken und der Stadt zur Zierde gereichenden Theater ver
bunden ſein ſollten, denn wir glauben kaum, daß eine zweite derartige,
den örtlichen Verhältniſſen ſo glücklich angepaßte bauliche Ausführung
dei einem Umbau wieder erzielt werden wird.

Mit dem Abbruch des Hauſes große Ulrich und große
SteinſtraßenEcke iſt begonnen worden. Dasſelbe macht einem Neu-
bau im modernen Stil, welchen der Grundſtücksbeſitzer, Herr Kauf
mann Schubert, durch Herrn Architekt Thierichens errichtenläßt, Platz. Der Neubau wird hinter die Fluchtlinie mit 3 Meter
Eckverbrechung zu ſtehen kommen, wozu insgeſammt 190 m
Terrain abgetreten wird, für welches die Stadt die Kleinigkeit von
19000 Mk., alſo 1000 Mk. für den m, zahlt. Das dortige Terrain
ählt zu den theuerſten in unſerer Stadt, nur bei dem
nbekannt'ſchen Hauſe, Ecke große Ulrichſtraße und

Nikolaiſtraße, ging man, den Verhältniſſen Rechnung tragend, darüber
hinaus und zahlte für den qm 1292 Mk., dagegen mußte Genannter
einen Theil von dem früher Gedr. Kellerſchen Grundſtück, gr. Ulrich
t 1, erwerben, nämlich etwa 170 qm, und dafür 28 000 Mk.
zahlen.

Aus Halleſchem Geſchäftsleben. Jn einer am Montag
in Eisleben unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Welcker ſtattge-
habten Verſammlung, zu welcher viele Vertreter des Mansfelder
See und des Querfurter Kreiſes zugegen waren, wurde das Projekt
einer Bahn Polleben- Eisleben eingehend berathen und der
Firma Knoch u. Kallmeyer in Halle die Vorarbeiten
dazu übertragen.

Die Barbier und Friſeur Jnnung ſchrieb in ihrer
Quartalverſammlung 20 Lehrlinge aus und 8 Lehrlinge ein und
nahm 3 Meiſter in die Jnnung auf. Der Bericht über die Jnnungs
fachſchule lautete befriedigend. Der Bezirkstag wird im Juni
in Bernburg abgehalten, die Jnnung wird auf demſelben n
11 Mitglieder vertreten ſein. Dieſelbe wird u. A. einen Antrag au
Errichtung einer Alters und JnvaliditätsKaſſe für Mitglieder von
Seiten des Verbandes ſtellen. Der Verbandstag ſelbſt wird
dieſes Jahr in Breslau abgehalten. Die Mitglieder wurden er
ſucht, der errichteten gJnnungsSpar- und Darlehenskaſſe beizutreten.
Die FFrage, ob freie oder ZwangsJnnung, wurde dahin entſchieden,
daß die Jnnung eine freie Innung bleiben ſoll.

Der Cirkus Jansly, welcher ſeit einigen Tagen an der
Wuchererſtraße ſein geräumiges Heim aufgeſchlagen hat, kann ſich
nach dem, was wir von ſeinen Leiſtungen geſehen, ruhig den beſt-
renommirten Namen in der Artiſtenwelt zur Seite ſtellen. Vor
Allem verdient in erſter Linie der Leiter des Geſammten Herr
Direktor Jan sly, genannt zu werden. Beſſere Leiſtungen als die
ſeiner 8 ruſſiſchen Hengſte ein durchgehend tadelloſes Material

des Scheckhengſtes Ali des Kohlfuchshengſtes Ziermeck,
ſowie der brillant durchgeführten vierfachen Fahrſchule
mit 8 Pferden, haben wir in der hippiſchen Kunſt bisher
noch nicht geſehen. Es würde uns hier zu weit führen, wollten wir
jeden einzelnen der Künſtler oder der Künſtlerinnen erwähnen, ganz
abgeſehen davon, daß bei dem ſtes wechſelnden Programm jeder Abend
und jede Vorſtellung uns neue Nummern und neue Ueberraſchungen
bringt. Erwähnen wollen wir aber doch den brillanten Jockeyreiter
Mr. Saſcha Gerard mit ſeinen vorzüglichen Leiſtungen auf un
geſatteltem Pferd, ſowie die mit echt kavalleriſtiſchem Schneid in
flotter Ulanenoffiziers- Uniform gerittene hohe Schule des Frl.
Eugenie auf der Lipiziner Stute Blitzmädel. Nicht
nur hippiſche Künſte ſind es aber, die uns der Cirkus
bietet, ſondern auch von dem übrigen Artiſtenvölkchen haben
ſich erſtklaſſige Künſtler eingeſtellt. Da fliegen die 3 Breslanas
hoch durch die Luft, dort ruft der Clown Ghezzi, zugleich
ein vorzüglicher Dreſſeur, mit dem Original-Auguſt Mr. William
Cheevers zuſammen die ſtürmiſche Heiterkeit der Zuſchauer, vor
Allem der Jnhaber des „Juchhe“, hervor, und nicht zum Wenigſten
erntet den Beifall des Publikums das Balletdivertiſſement.
Wir werden gelegentlich noch auf einige der Künſtler zurückkommen,
heute ſei nur unſeren Leſern der Beſuch des Cirkus auf's Beſte em
pfohlen, vor Allem auch denen, welche gern einmal Gelegenheit
nehmen, einen wirklich vorzüglichen Marſtall zu beſichtigen, was ihnen
von der Direktion gern geſtattet wird.

Der m r hält am Donnerstag,den 7. April, Abends 8 Uhr im Neuen Theater eine Haupt-
verſammlnung ab, deren Tagesordnung im Jnſeratentheil der heutigen
Nummer veröffentlicht wird.

Ein herbes Geſchick iſt über die Leißring'ſche Familie,
Thomaſiusſtraße 34 hierſelbſt, hereingebrochen. Am 3. d. Mts.
Morgens ſtarb nach langem Leiden eine 13 jährige Tochter und
zwei Stunden danach folgte ihr der Bruder, der verbeirathete Schmied
Mar Leißring im Alter von 24 Jahren, im ſelben Hauſe
wohnend, durch einen plötzlichen Tod nach.

Seinen Wunden erlegen. Der Schloſſerlehrling Paul
i von hier, welcher in der Liepe'ſchen Fahrradfabrik in die

ransmiſſion gerieth, iſt ſeinen ſchrecklichen Verletzungen im
Diakoniſſenhauſe erlegen.

Die Saale iſt ſeit geſtern nicht weiter geſtiegen. Die
ganze „Peißnitz“ ſteht unter Waſſer, mit dem Beſuch derſelben
während der Oſterfeiertage wird es daher wohl nichts werden.

Abgeſtürzt. Geſtern Nachmittag ſtürzte der Schloſſerlehrling
Theodor Schröder aus Nietleben aus dem 1. Stoöckwerk eines Neu
baues und zog ſich dabei eine leichte Kopfverletzung ſowie eine Ver
ſtauchung des rechten Oberarmes und einen Bruch des linken Unter
armes zu.

Von der Straße. Geſtern Nachmittag bracken vor dem
Grundſtück Poſtſtraße 22 die Speichen am Vorderrad eines mit
Sand beladenen Wagens des Brauereibeſitzers Günt her. Der
Wagen mußte umgeladen werden. BHetriebsſtörung fand nicht ſtatt.

Ein Schornſteinbrand entſtand geſtern Nachmittag im
Rothen Thurm, er wurde von der Feuerwehr gelöſcht.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben: Am Donnerstag geht als Benefiz für den verdienſtvollen
Oberregiſſeur Herrn H. Wiſchhuſen Jbſens Schauſpiel „Ein
Volksfeind“ für Halle Novität in Szene. Die Vorſtellung
gewinnt noch ganz beſonders ein höheres Intereſſe dadurch, daß der
Königl. Hofſchauſpieler Herr Karl Wiene vom Hoftheater in
Dresden, einer der bedeutendſten JbſenDarſteller, aus beſonderer
Gefälligkeit für den geſchätzten Benifizianten die Rolle des Dr. Otto
Stockmann ſpielen wird. Die Vorſtellung findet außer Farben
abonnement bei gewöhnlichen (Schauſpiel) Preiſen ſtatt. Am Freitag
(Charfreitag) bleibt das Theater geſchloſſen.

StraußKonzerte. Der Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Hofball
muſikdirektor Eduard Strauß aus Wien mit ſeiner vollſtändigen
Kapelle beabſichtigt Mitte Juni hier zwei Konzerte zu geben.
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Charfreitagsoratorinum.
(Aufführung in Halle a. S.)

In dem löblichen Beſtreben, auch den breiteſten Volksſchichten
gute Muſik zugänglich zu machen, bringt der St. Stephanus- Kirchen
chor am Charfreitag und zum zweiten Male am ſtillen Sonnabend
Abends 8 Uhr das Charfreitagsoratorium von Heinrich v. Herzogen-
derg unentgeltlich zur Aufführung. Um dieſen auch das Verſtändniß
des immerhin ſchwierigen Werkes näher zu rücken, dürften einige Er
läuterungen am Platze ſein.

Der Text ſchließt ſich durchweg an das Johannesevangelium
an und wird, entſprechend dem liturgiſchen Charakter der
Herzogenbergſchen Oratorien, von Choralgefängen der Ge
meinde gegliedert. Durch den Anſchluß gerade an das vierte
Evangelium wird den religiöſen Anſchauungen unſerer Tage Rechnung
getragen, indem die Einzelheiten des Leidens Jeſu, von pietiſtiſcher
Seite ſonſt gern gefühlig ausgemalt, ſtark in den Hintergrund treten
gegenüber den großen Grundzügen, welche die Majeſtät ſeiner
Perſon in der Erniedrigung zum Ausdruck bringen wir ſehen

eſum, wie er handelt, indem er freiwillig leidet. Dieſes
hema bezeichnet gleich der einleitende Chor „Stehet auf und laſſet uns

mit Jeſu gehen, daß wir erkennen, daß er alſo thut, wie ihm
der Vater geboten hat.“ Die Je in dieſem Satze deutet an, wie
immer neue Volksmaſſen von allen Seiten zuſammenſtrömen, um das
zu ſehen der Mittelſatz: „Es kommt der Fürſt dieſer Welt“ weiſt
auf das Furchtbare des zu erwartenden Schauſpiels hin, während
der Schluß „und hat nichts an ihm“ triumphirend den endlichen
Sieg in Ausſicht ſtellt. „So laßt uns denn dem lieben Herrn mit
Leib und Seel' nachgehen“, das ſind die Choralworte, mit denen
die verſammelte Charfreitagsgemeinde ihrer Stimmung und
ihrem Entſchluſſe Ausdruck giebt. Nun folgt die Gefangennahme
in Gethſemane. Jn den Recitativen des Evangeliſten klingen leicht
die Motive des Charfreitagschorals: „O Haupt voll Blut und
Wunden“ an. Jeſu Majeſtät drückt ſich in ruhig feierlicher Melodie
aus. Die unerwartete Tonart, mit welcher die Häſcher einſetzen, be
zeichnet das Eindringen eines feindlich fremden Elements in den
Kreis der Getreuen. Dieſe aber ſehen auf ihren Herrn und verleihen
in dem Chore: „Der Herr iſt mein Licht und mein Heil, darum
ſo die Wiederſacher u. ſ. w.“ ihrem Gefühle der Sicherheit bei Jeſu,
ja des Trotzes allen Feinden gegenüber Ausdruck. Petrus greift
ein, der Herr wehrt ihm mit dem Hinweis auf den Willen des
Vaters und in der wunderbar ſeelenvollen Bearbeitung des
Chorals: „Was Gott thut, das iſt wohlgethan, muß ich den Kelch
leich ſchmecken“, beugt ſich die Schaar der Jünger dem höheren
illen. Jeſus wird vor den Hohenprieſter n verhört, gemiß-

handelt. Darauf beginnt der Tumult der Volksſzenen vor Pilatus.
Die wachſende Wildheit des Volkes bildet einen ſteigenden
Kontraſt gegen die majfeſtätiſche Ruhe Jeſu und findet ihren Aus-
druck in dem ſprunghaften Wechſel der Tonarten. „Es iſt, als ob
ein Riß durch das Bild ginge, ſo oft die feindlichen Mächte ein
treten“, ſo erläutert der Komponiſt ſelber ſeine Abſicht. „Jch bin
dazu geboren, daß ich die Wahrheit zeugen ſoll“, ſind Jeſu
S Schlußworte in dieſer Szene zwar fragt der ſkeptiſche

ilatus kühl: „Was iſt Wahrheit?“ Aber die gläubige Ge-
meinde weiß es, anbetend ſingt ſie: „dein' Wahrheit uns um
ſchanze“, nachdem der Chor in großartigem Zuſammenwirken mit
einem Soloquartett vom „Herr, wohin ſollen wir gehen bis
zum „Wer bleibet in deiner Rede, der wird die Wahrheit erkennen,
und die Wahrheit wird ihn frei machen', ſich durch
gerungen hat.

Die zweite Hälfte des Oratoriums bringt drei Szenen, die Ver
urtheilung, die Kreuzigung und den Sieg des Erlöſers. In der
erſten wechſeln leidenſchaftliche Volkschöre mit ruhigen, hoheitsvollen
Worten Jeſu bis zur Verkündigung des Urtheils. Dann findet der
verzweifelte Schmerz über dieſe unbegreifliche Verurtheilung Ausdruck
in der ergreifenden Bearbeitung des Chorals: „O große Lieb,o Lieb J alle Maßen und du mußt leiden.“

der folgenden Szene wird Jeſus r Kreuzigung
geführt, die durch das Einſetzen eines neuen Motivs in der Begleitung
angedeutet wird. Die Weiber treten zum Kreuze und ünger,
welchen e lieb hatte. Jeſu liebewarme Worte an ihn und an
Maria laſſen nun auch die weiche Seite der Charfreitagsſtimmung
zu ihrem Rechte kommen es geſchieht in der Choralbearbeitung
„O du Liebe meiner Liebe“ für Chor und Soloquartett, in welchem
der Komponiſt die innigſten Töne brennender Liebe findet. Es iſt
das wohl der eindrucksvollſte Satz des ganzen Werkes. Der
Cantus firwus, vom Chor Alt geſungen, wird von
den Klängen der Violinen wie mit einem verklärenden Lichte über
fluthet, welches erſt wenige Takte vor dem Schluſſe verliſcht, wie die
Sonne bei der Kreuzigung. Der Erköſer ſpricht ſeine letzten Worte,
er ſtirbt. Was ſagt die Gemeinde in dieſem ergreifendſten Momente
Der Komponiſt erklärt ſelbſt: „Auf einem einzelnen, fremden Ton,
der anfangs noch gar keine Tonart zu erkennen giebt, klopft die
Bratſche in unregelmäßigen Pulsſchlägen, wie ein Herz, das im
Schmerze ſtill zu ſtehen droht. Die einzelnen Stimmen des Chores
rufen ſich aber thränenüberſtrömt die Mahnung zu: „Weine nicht
und raffen ſich bei den Worten „Siehe, es hat überwunden der Löwe!“
in kurzer Steigerung zweimal zu höchſter Kraft empor, dann ſinit der
Chor in die Tiefe „Weine, weine nicht Und nun, nach kurzer
Pauſe, ertönt in feierlichen Atkorden die Siegeshymne: „Das Lamm

iſt würdig
deutet im Recitativ des Evangeliſten, kommt zum vollen Durchbruch,
Chor und Einzelſtimmen preiſen den Segen, der vom Kreuz aus
geht in alle Welt und auch in mein und dein d
meinde ſtimmt nach der gleichen Melodie den Vers an „Hilf, daß
ich ja nicht wanke von dir,

ſeines Dirigenten, des Herrn Kantor Wurfſ
redlichem Bemühen ſeit Weihnachten die Aufführung ſorgfältig vor
bereitet als Soliſten werden mitwirken e Prof. Schmidt,
Frau Amtsgerichtsrath Hoffmann,
baurath Genzmer, Herr Herm s, Herr Oberinſphardt und Der k
lauter Mitglieder des Vereins. Möchten recht Viele ſich bei dieſer
Feier erheben und erbauen laſſen.

W. 533 e ausführlichen Bericht: Auf dem Bahndamm in
der Nä er
des in der genannten Straße wohnhaften Stloſſers Oetting
haus aufgefunden. Ca. 500 Schritte davon lag die entſe tzlich
zu gerichtete
Käckelhauſen. Die
Folgendes Oettinghaus hat die Hebamme Nachts 3 Uhr heraus-
geklingelt und ſie gebeten, ſofort mit ihm zu ſeiner

gegen die Frau ein unſittliches Attentat verübt, wie
aus der
hat die
niedergeſchlagen, ſie hat einen Fluchtverſuch gemacht, wie
verſchiedene umhergeſtreute Gegenſtände bewieſen und iſt von dem
Mörder mit dem ZHaunpfahl todt geſchlagen worden. In der
größten Blutlache, in welcher die Frau lag, fand ſich ein Knopf von
der Weſte des Mörders. Nach der That hat ſich der Mörder auf
die Schienen des Bahnkörpers gelegt und hat ſich vom Zuge über
fahren laſſen. Die Leiche zeigte eine furchtbare Schädelſpaltung, die
den Tod ſofort herbeigeführt haben mußte. Da der
einer Einfriedigung herrührt, die ſich in nächſter Nähe des Hauſes
des Mörders befindet, ſo iſt anzunehmen, daß die That geplant ge
weſen iſt. Anderſeits iſt es faſt ſicher, daß der Mörder geiſtig
geſtört geweſen denn man fand bei ſeiner Leiche einen Zettel,
auf welchem er ſagte, er habe nicht anders handeln können, man
möge für ihn beten.

Vom Weſten her iſt ſeit geſtern ein Hochdruckgebiet vorgedrungen,
weshalb das Barometer in Centraleuropa allenthalben, meiſt um

größerten Druckunterſchiede riefen geſtern ein erhebliches Auf
friſchen der nordweſtlichen Winde hervor, zugleich traten viel

geſtrige
einer neuen Depreſſion an, und wenn auch zur
Barometer im Steigen begriffen iſt, ſo zeigen doch bereits ziem
lich zahlreich auftretende
veranlaſſen, den wachſe
fanden heute Nacht Fröſte und Reifbildungen ſtatt.

Trübung und etwas Erwärmung, ſpäter Regen und ſtärker
werdender Wind.

wie verlantet, eine Reiſe nach Oſtafrika und Kamerun antreten,
wenn er
arbeitet hat.

Tochter geſtern Abend nach Gries bei Bozen abgereiſt.

hier aus Havanna eingetroffenen Brief, welcher die Vermuthung
ausſpricht, daß die Maine Kataſtrophe wahrſcheinlich durch
unvorſichtiges Hantiren beim Ausladen von
welches die Amerikaner heimlich den kubaniſchen Jnfurgenten
zur Verfügung ſtellen wollten, geſchah. Eine Kiſte Dynamit,
wird beim Ausladen explodirt ſein und hat außer Bord die
Verheerung angerichtet.

ſtellung von
theater bra
aus. Den Schauſpielern und dem Direktor gelang es jedoch,

der Charfreitagschoral, bisher immer nur ange

Herz, und die Ge

err Jeſu Chriſt u. ſ. w.“
ſelbſt. Der Chor hat unter LeitungSo viel über das Wer

chmidt, mit

rl. Bol tze, Herr Stadtektor Burck
cand. theol. Franke, mit einer Ausnahme

Vermiſchtes.
Ueber den gemeldeten Mord in Hagen bringt die „Rh.

Rehſtraße wurde Sonntag in der Frühe die Leiche

Leiche der Hebamme Weinreich aus
ſofort angeſtellten Recherchen ergaben

Frau zu gehen.
a 500 Schritte von der Wohnung der Hebamme hat Oettinghaus

hervorgeht. Der Mannverſtümmelten Leiche

i dicken ZaunpfahlFrau mit einem arm

Zaunpfahl von

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. April.

Wetterbericht vom 6. April, Morgens 5 Uhr.

etwa 10 mm geſtiegen iſt. Die nach Oſten hin erheblich ver

fach Regen, Graupel- und Schneeſchauer auf. Doch die
etterkarte deutete ſchon im Nordweſten die Annäherung

Zeit noch das

derſchichten, die auch einen Mondhof
n Einfluß der Störung an. Es

Voransſichtliches Wetter am 7. April. Ernente

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 6. April. Kolonialdirektor v. Buchka wird,

ſich in ſeinem neuen Dienſtgeſchäfte gehörig einge

Wien, 6. April. Die Kronprinzeſſin Wittwe iſt mit ihrer

Fr. Pr.“ veröffentlicht einenWien, 6. April. Die „N.

Dynamit

Lemberg, 6. April. Während der geſtrigen AbendVor-
bſens „Geſpenſter“ im hieſigen National-
infolge falſchen Feuerlärms eine große Panik

ne
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nit fd. Cos. 5 Gothaer Grund Freoitdant 4 I128 50 Tendenz ſchwach,Malieniſche Kente h 93.09 do, do junge 113,10 S Reichsanleihe Nationatbant f. Deutſchland 146,10Repik. Anleide 1888. 6 99,39 Leipziger San I 198,00 l. Kenren h 93 10 GSotudarobaon d e edo. a0. 1890. 227 s 99.30 d0. Creditannalt e 11 298 75 nung Goldrente e e 7 7 Narrendurger h 82,9do. StaarsEiſeno.Odl, 5 96 75 Magoebg. Privatbant 5! 110,59 Noten e 216,55 Oſtpreut. Südbahn a 20.40Oeaerr. SoldRente 103 60 V Ritteldeurſche Treditbane 6 118,30 Convertirte Türken h 21,75 WVarſchau Wien h II n h
do. BavierRente. Wanonaldant f. Deutſchland 81 146.40 Bufchticrade Bochumer Gußſtabl 206.,40do. SilderRente 101 90 G Oeſterreich. Kreont 10 222,50 GSlderdal Dorrm. Union St. Pr. 87,00Sorr. StaarsAnl. 88—89. 7 30,709 Preutz. Boden Kredit I141,50 Brinz HeinrichBadn 105,o6 Sauradütte h 182 50

Rumän. jund.. s 101 50 G do. Centr. Sooen- Kr. I171,80 Berliner Handels geſellſchaft 16 10 roener Kodlen. 177.40
o. amorz. 5 I100,60 do, Hyp. S. (Soield.). 61 134,20 Deutſche Bank 2 199 60 h 186.75do. do. 16891. 9430 do. ao. (Hübner wolle 123,00 Dresdner Bant 160 60 d. 115,59Euſßf. konſ. Anl. 1s80er. do. do. neue vodev.95 7 1160.06 Darmitädter San 163 Hams. Vadet 142,10Saowed. St.- Anleihe 1886 31 100,60 B. Neichsbant. zu Disc. Geſellſchaft l 199,60
do. do. 1890 3 1060,20 Schaffdauf. Bant Berein. 7 130.40
do. Hyp.Pfobr. 1879, 4 [106,00 G Schlefſcher Vant Jerein. 7 140,60

das Publikum zu beruhigen. Die Vorſtellung konnte fort ewerden. Mehrere Perſonen wurden von der Polizei verha t.

Cadix, 6. April. 2 Kompagnien Artillerie und 2 Ba
taillone Jäger ſind geſtern hier eingeſchifft worden, um über
die kanariſchen Jnſeln nach Havanna zu gehen. 5 weitere
Bataillone wurden hierher beordert. Die Freiwilligen-Bataillone
ſind zu einer Brigade zuſammengeſtellt und werden Artillerie

ten.
Viktorig, Britiſch Columbia, 5. April. Reuter

Meldung.) Hier iſt ein früherer Poſtcourier Dampfer der
Vereinigten Staaten aus Dawſon eingetroffen. Er
berichtet, der Nordpolfahrer Andre befinde ſich in
Clondike und giebt an, Briefe von Andrée zu haben.
Nach einem anderen Berichte ſoll Andrée auf Sankt Michael
auf Alaska und nicht in Clondike ſein.

London, 6. April. Der „Times“ wird aus Peking tele
graphirt, China habe die franzöſiſchen Forderungen wie folgt be
willigt: Nichtveräußerung irgend eines Theiles von Kwantung,
Kwangſi und Juennan. Bau einer Bahn nach Juennan.
Verpachtung einer Kohlenſtation. Anſtellung eines Franzoſen
als Direktor der kaiſerlichen Poſt. Die engliſchen Rechte, be
treffend die Erweiterung von Kaulung, ſind nicht beeinträchtigt.

Waſſhington, 6. April. Der engliſche Botſchafter hatt
eine längere Unterredung mit dem franzöſiſchen Botſchafter
Auf den hieſigen Botſchaften und Gefandtſchaften weiß man,
daß Frankreich und Oeſterreich die größten Anſtrengungen
machen, um Grundlagen zu finden für eine gemeinſame Aktion
der Mächte zu Gunſten des Friedens. Der Erzbiſchof
Jerland ſtattete heute dem Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen
Day einen Beſuch ab.

Waſſhington, 6. April. Die Mitglieder des Kongreſſes
empfingen etwa 20 Depeſchen von Banken und Geſellſchaften
mit der Bitte, eine weiſe Politik des Friedens zu unterſtützen.
Auch Mac Kinley erhielt Depeſchen ähnlichen Jnhaltes.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Der diesjährige Berliner Wollmarkt iſt vom Polizei

Präſidium auf den 21., 22. und 23. Juni feſtgeſetzt worden und
wird in der Rinderhalle des ſtädtiſchen Central-Viehhofes in der
Eldenagerſtraße ſtattfinden.

WMarkktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 5. April

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko e Jfeiner 198--201,50mittle r. 188 197P nger e 160 173Rog en p.ß feiner 143 148mittler e 9 135 142,50
klammer 114 121Futter

Gerſte lolo S 130 153Hafer lolklooſtpr., weſtpr. e 154--160,50
poſ. uckerm. h 155 160,75
feinſter o e 9 8 160 164,25
mitiler. en 148--154
geringer 143 144

Ba um
wolle- Preis in New 62 (62 Lief Mai 5,98233 00 r SlegBrleans, 527

5,572 (5,50), Rohe Brothers 5,90 (5,75), Mais ver
April Mai 341 (34), (35Weizen**) rother Winterweizen loco 1034 (102 Weizen ver
April per Mai 100, (100 ver Juli 88 (87
per Sept. 81 (818,), Getreidefracht nach Liverpool 31 (35),
Kaffee ſair Rio Nr. 7 7 (6 Rio Nr. 7 perMai 5,75 (5,65), ver Juli 5,75 (5,70), Mehl, Spring-
Wheat clears 3,95 (3,95), Zucker 3 (35/), Zinn 14,35 (14,35),
Kupfer 12,00 (12,00).

Tendenz Mais behaupfet.
Tendenz Weizen behauptet.

—|Cz

Wn

Wer Anschaffungen von

Gardinen, Portièren,
Tischdecken, Teppichen ete.

zu machen hat, wende sich an das seit 1871
bestehende Specialgeschäft von

A. Huth Co.,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Vermöge ihres colossalen Bedarfs und ihrer
intimen Beziehungen zu den leistungsfähigsten
Fabriken, als deren grösste Abnehmer der
Firma alle Vortheile zukommen, ist sie nicht
allein im Stande wohlfeile Preise zu berechnen,
sondern auch weitgehendste Gewähr für solide
Danerhaftigkeit ihrer Waaren zu bieten.

In Bezug auf reiche Auswahl gesehmack-

voller Muster steht die Firma unerreicht da.

un



izei
und

der

Sauerbrunnen,

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte GetreidepreiſeZuterberiqhte.

Am 2. Oſterfeiertag:

Magdeburg, den 6. April 1898. (Eig. Drahtdericht.) am 6. Avril 1898.Kornzucker exel., von Rohzucker I. Vrodutt Tranüto ſ. Da.

h e e ver rn 910 9 Preis pro 100 gilogrammwar e Na 5,15 6. Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen5 J ru en a J n e Mk. M. Mk. Mk. M.e Fas per Okt. Dez. 0 G, 9,35 B.
San ehig Fa es Stimmung mar Wanzleben 17,00Hamburg, den 6. April. (Eig. Drahtbericht). alberſtadt 20,50080 1450-14,70 18,90Zudermartt. (Aurangsbericht.. Rüben- Rohzucker I. Produkt, ſchersleben 20,50) F T T TBaſis 89 Rendement, frei an Bord Hamdurg. Oſterburg 19,10e Zeguſt agri Tendem: matt Stendal 18,50 20,50 13,00 16,00 14,00--17,00 e re 18,50—30,00Juli 5,30. Dezemser 90. Jerichow I 14,00 S 15, SBitterfeld a 13,70 S c sheeeereneeeeee r 38353339 1700-20, 00 1468Credit e eereerereee 222,75 Buichtierrader e 290,26 ikten erg T D. I TF ſ h 1 6,75 Go e e eerereeree t. n 4,55 15,75 24,00 -2 ,00re h o h äuen e e e S 18 e 18,50 J 4 T 8See e See Weißenfels 20,00 —-20,50 14,70-—15, 00 J JDre III e e a IIIIIIIIIIIIIIIIIIII z Eckartsberga 18 00 21,00 14,00 15,00 18,00 --20,00 15,00 17,00 14,00 18,00r e rege Sangerhauſen 1800 1850 B. r zNationalbantk e e 146 10 Hibernta e 187,10 Mansfeld. Gebiroskr. T 14,20 D T DDort d h 39 Gelſentirchen t Mansfelder Seekreis 20,00 14,50 7 16,00 Tn EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII. e eeIIIIIIIIIIIIX III J f d 5Se e Querfurt 19,00 20,00 14,20-18, 10 17,00--2000 15,00-16.50 23,00-—26,00Mainzer ne h ehe Coniollidation h 266,69 Erfurt 19,00 19,50 15,00 15,10 16,75 19,75 15,80 16,25

Marienburger d 8!,90 Truſt e e 183,75 eiligenſtadt 20 50 15,00S e r vo e d 2000 15,00hen e Grafſch. Hohenſtein 2 14,102) F T nTendenz: ſtill.

gen m Wiedersdorf. 2 dVerliuiſche Lehens VerſtherungsCeſelſhaft.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir nachdem
unſer langjähriger General-Agent Herr C. B. Lundhberg mit Rückſicht
auf ſein Alter und ſeine andauernde Kränklichkeit die Verwaltung unſerer
General-Agentur Halle niedergelegt hat

Herrn G. H. Fischer in Salle a. S.
unſere General Agentur für Halle und Umgegend übertragen haben.

Das Burean der GeneralAgentur befindet ſich
in Halle a. S., Poſtſtraße 18.

Berlin, den 1. April 1898.
Direktion der Verliniſchen Lebens-Verſichetrungs- Geſellſchaft.

Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Bekanntmachung erkläre ich
mich zur Vermittelung von Abſchlüſſen von Lebens-, Ausſteuer- und
Renten Verſicherungen für die genannte Geſellſchaft gern bereit
Agenten werden zu vortheilhaften Bedingungen angeſtellt.

lle a. S., Poſtſtraſfe 18.zu e Poſe Gt. I. Vischer.
Berliniſche LebeusVerſicherungs- Geſellſchaft.

Wir bringen hiermit e Keanintz, daß wir

Herrn Walter Löwe in Erfurt
unſere General-Agentur, umfaſſend die Regierungsbezirke Erfurt und
Merſeburg (mit Ausſchluß des Platzes Halle a. S. und der Kreiſe
Wittenberg, Torgau, Schweinitz, Liebenwerda), ſowie Sachſen-Weimar,
Meiningen, Koburg-Gotha und Schwarzburg-RNudolſtadt übertragen
haben. Das Bureau der GeneralAgentur befindet ſich

in Erfurt, Schillerſtraße 23, I.
Berlin, den 1. April 1898.

Direktion der Berliniſchen Lebens-Verſicherun gs Geſellſchaft.

Conclitorei Herm. Pfautsch, Gr. Steinstr. 7,
Feruspr. 454,

empfiehlt [3429Torten, Banmknuchen, Eis, Sahneuſpeiſen.
Specialität: Nusstorten. Neuheit: Charlottenspeisen.

T7

Täglich friſche Füllung.

Brause-
Limonaclen,

Schuz-Marko.

chemiſch rein deſtillirtes Waſſer
liefert in der bekannten Güte

S HalleſcheS Winrralwaſſer- Fabrik
Carl Schondorf,

Aeltestes und grösstes Geschäſt am Platze.
Gegründet 1862. Großer Saudberg 17. Fernſprecher 442.

Allein- Verkauf des

Harzer Sauerbrunnen (Bad Juliushall-Harzburg)
für Halle a. S. und Umgegend.

D W Beſtellungen jeder Größe werden nach hier und auswärts prompt

und frei ins Haus geliefert. (4356
Saison Conserven- Ausverkauf

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
vbel unerreichter Qualität und Füllung-

Extra und prima Stangen- und Sehnittspargel.
Junge extraſeine, ſeinste, ſeine junge ErbsenLeipziger Allerlei, Sfeinpilze, Morcheln, Champignons.

Extra und prima Scechnitt-, Brech- und Wachsbrechbohnen-
Junge zarte Schnittbohnen, Kilo-Dose 30 Pfg.

Tomaten, Kohlrabi, RosenKohl, Teltower Rübehen.
BF Compot-Früchte in Dosen und Gläsern.

Gebr. TZormn,
Grossheraogt. Säöchsische Hoflöeferanten-

7 dr

T

r

W e
Halle 1891.

v V s
J W WeW

e

Silb. Medaille.

Bal l.
wozu freundlichſt einladet Barth.

Als Bevollmächtigter
der Erbin des am 2. April er. hierſelbſt
verſtorbenen Droguiſten

Gotthold Osswald,
erſuche ich alle Dieienigen, welche Forde-
rungen an den Verſtorbenen zu erheben
haben, dieſe bei mir binnen 4 Wochen
geltend zu machen.

Halle a. S., den 5. April 1898.
Der Rechtsanwalt

Schütte.
s W Billige WReiſen nach Jtalien,

Riviera, Berner Oberland, Grufer-
ſee, Lugano, Vierwaldſtätterſee, Rigi,
bayr. Königsſchlöſſer, Salzkammer-

ut, Wien, Orient 2c. mit vollſtändiger
Prima Verpflegung veranſtaltet das
Reiſebureau Otto Erb in Zürich
Enge (Schweiz). Jlluſtr. Generalt
proſpekt mit beſten Referenzen verſchick
franco gegen Einſendung einer 10 Pfg.
Poſtmarke: Otto Er in Waldshut
Baden). [4035Rittergutsverkauf

in Mecklenburg.
Wegen Alters des auswärtig wohnenden

Herrn Beſitzers offerire ich i. A. desſelben
ein hochrenommirtes Feld m. 1900 Mg.,
wovon 1600 Morg. tiefer, erſtklaſſiger,
dränirter Lehmboden in ſchöner Feldlage,
unter billigen Bedingungen gegen 250 000
Mark Baarzahlung. Das Gut verbindet
e. comfortablen herrſchaftl. Wohnſitz mit
groß. Schloß in Nähe der Oſtſee u. iſt
mit der beſten m. Zuckerfabrik durch Ver
ladungsſtelle direit verbunden. Herr
ſchaften, welche nur auf ſchönſten Boden
reflektiren, lade ich zur näheren Verhand
lung ein.

Roſtock i. M., Paulſtr. 55.

434 9) Dethloff.
Hausverkauf.

In der Blumeuſtraße iſt ein herr
ſchaftl. eingerichtetes Wohnhaus, gut
verzinslich, bei geringer Anzahlung zu
verkaufen. Offert. unt. H. g. 40345
bef. Rudolf Mossoe, Halle. (4034

Braune Sjähr.

Vollblutstute,
garautirt fehlerfrei, lammfromm,
ausſchließlich von Dame geritten,
ſteht wegen Aufgabe des Reitens
zum Verkauf.

Lüttich, Wendelſtein,
4364) Poſt Roßleben.
2 oſtpreußiſche dunkelbraune fromme

Kutsch- u.
Wagenpferde

werden preiswerth verkauft. Zu erfragen
4373] Sophienſtraße 16, II.

Kartoffeln.

preis. KartoffelartoffelW. R. Brose, Export.
Halle (Saale). Fernsprecher 103l.

Alle Sorten Speiſekartoffeln kauft
in größeren Poſten zu höchſtem Tage

Tribune
General-Vertreter: V.

Melmn

S S re

Schultornister, Schnltaschen,
BRücherträger, Tateln, Veder-
Kästen, ſowie ſämmtliche Schul-
artikel ſolid und preiswerth, Reise-
Koer, Reisetaschen, Courir-
taschen, Handtasch., DBamen-
täschehen VUmhängekörb-
chen, Sparierstöeke in großer
Auswahl und ſehr billig.

r

Leiterwagen, blau und gelb geſtrichen,
in allen Größen, von 3 bis 22 C.
Meine Wagen ſind beſonders ſtark

gearbeitet und äußerſt ſolid. (4358

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtraße 17.

Von Aerzten beſtens empfohlen.

Frof Oußa haus

Kiridlermileh
Trinkfertig in Portionsflaſchenu.

Reinſte Nahrung für Kinder und
Kranke. Beſter und billigſter Erſatz
für Muttermilch. Nur ächt mit Schutz
marke und Namenszug. Lieferung frei
Haus. Verſandt nach auswärts
prompt. Friſch hergeſtellt zu beziehen
direkt von unſerer Anſtalt oder von
unſeren Niederlagen: Julius Bothge,
Leipzigerſtr. 5, Stern-Apotheke, Magde-
burgerſtr. 53, Apoth. Karl Krätgen, König-
ſtraße 24, Franz Schumann, Friedrichſtr. 8,
Max Uhlig Nachf., Geiſtſtraße 32.

Dr. Joachim Wiernik (o.
G. m. b. H.

Geiſtſtraße 21. Fernſprecher 897.

x gegenz Streuſtroh
X des Düngers und ev. Zuzahl. geſucht
x Magdeburger Straße 28,

4312] Viehgeſchäft.

e Vermiekhungen

Weidenplan 16 iſt die I. Etage

Jede Motte wird vertilgt durch
mein in Wirkung unübertroffenes

Mottenpulver,
in Schachteln zu 100, 50 u. 25 Pfg.

Allein echt aus der

fa P. A, Patz,
Gr. Ulrichſtr. 6.

utfedern färbt, wäſcht und kräuſelt
Bothmer, Charlottenſtraße 22.

x

X 4 Zim., Kam., Küche u. Zubeh. für,
X 650 C zu vermiethen und 1. Oktbr.

zu beziehen. (3277X Anßfr. zu richten nach Mühlweg 50.

Hedwigſtr. 6
herrſchaftl. Beletage, renovirt, 7 Stuben,
3 Kammern, reichl. Zubeh., Gartenbe-
nutzung, zu vermiethen. (4102

(KönigsFranckeſtraße 6 platz)
iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich ein

gerichtete II. Etage mit Gartenbenutzung

zu vermiethen. 14157Näheres beim Hausmann.

der Black FIſg. Co.
leichtlanfend, elegant und preiswerth.

Vertreter für Halle und Umgegend

ar Seelig, Leipzigerſtr. 5.
Charlottenſtr. 20

Bioyoles
Erie a

A. MHertz, Hamburg.

iſt die J. und II. Etage, je 4 geräumigen
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
die I. Etage zum 1. Oktober, die II. ſofort
oder ſpäter, zu vermiethen. Miethspreis

.750 und 700 Mark jährlich. Näheres
im Hauſe parterre. (4057

Herrſchaftl. Wohnung, 6 St., 2 K.,
Kücte, Bad u. Zubh. für 950 Mk. ſof. od.
ſpäter zu vermiethen. Schillerſtr. 50.

Herrsoh, Wohnung,

6 Zimmer und Zubehör per ſofort für
909 Mark zu vermiethen. Merſe-
burgerſtraſfe 159 I. Näb. daſ. II

Offene und geſuchte
Stellen.

Betriebsführer
für Braunkohlen Bergwerk.
Ein energiſcher, durchaus bergfach-

männiſch gebildeter, erfahrener und verh.
Betriebsführer wird ſogleich zu engagiren
geſucht. Offert. unt. V. e. 607457 an
Rudolf Mosse, Halle.

12 JnſpektoreStellen suchen: Vaeuee
4 Aufſeher, 4 Hofmeiſter, 3 Gärtner,
3 Schäfer, 1 Schmicd durch

Beau,43 40) Groſte Märkerſtraße 9.
Verwalter, Hofmeiſter, Gärtner,

herrſchaftlicher Kutſcher ſuchen ſofort
Stellung durch Fran Grosse, ver-
längerte Königſtr. 27, I. (4352

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Kinder gärtner.,
Kinderfräulein, Köchin. Stuben, Haus u.
Kindermädch., Kinderfrauen werden geſ.
u. nachgewieſen d. Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3 am Markt. (3247

Wir ſuchen für unſer Kunſtgewerb
liches Magazin eine gebildete

junge Dame
als Lehrling gegen Vergütung.

G. Pelliceioni Co.,
Gr. Ulrichſtraße 127
Ei 3man ügden Kochlehrling

ſucht zum ſofortigen Eintritt [4336
Loge 3 Degen,

Hermann Hahn.
Kochmamſells,

v. 20--125 Mk. Gehalt, f. Saiſon ſucht
Genfer Verband, Magdeburg

Junges Mäcdkchen,
welches kochen kann, ſucht zum 1. Juli
Stellung.
F. Werner, Gaftwirth in Roldisleben

b. Raſtenberg i. Thür.
Zum 15. April oder 1. Mai findet

ein junges Mädchen als Kochlehrpag
freundliche Aufnahme. (326

Bad Suderode.
DBDeuntsches Haus.

,000,000 Mark
ſo gut wie unkündbare
Institutegelder e

à 3 14353
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.



In meiner Special- Abtheilung der Damen-Confectfon täglich Eingang von

Sommer Meuheiten,
Ich unterhalte während der ganzen Saison stets relehhaltlges Lager vom bllligsten bis zum besten Genre,

Frühjahrs- u
Kiürzere Kragen

Kegen-Frauen-Flänmtel.
Sackets,

Regen raletots.
Lüängere Frauen-VUmhämge-

Staub MäntelReise umd
Kincler- u. BRaby-läntel u. Jackets für jedes Alter passend.

T Costiime für Sport, Promenade, Reise, Gesellschaft, Trauer ele,, von 9--75 Iark. S
e Meine Confection zeichnet sich durch gute Stoffe, saubere Arbeit und tadellosen Sitz aus. 0

Das Lager besteht aus ausschliesslich ersten Neuheiten der Saison

Parterre und
I. Etage. Theodor Rühlemann,

Special- Haus Für Damen-Confection, Seidenwanaren

Ecke an der Ulrichskirche

und Kleiderstoffe.
e z a v erc f ereeeee

Halle a, S,, Leipzigerstrasse 97,

Speceialität:
Herren Wäsche

Kragen Manschetten
G ber ſiemden

weiss u. oouleurt, in stylvoll. Dessins u. Ia. prima Stoff-Oualitäten.
Eleg. Ausführung. Vorzüglichster Sitz. Solide Preisstellung,

6. DBorſiert,
Bau für Herren

Gr. Steinstrasse 10
im Bankhause E. Haassengier Co.

Wohnungs iether-Verein.
Haupt Verſammlung

Donnerstag, d. 7. April cr., Abends s Uhr
im Saale des Neuen Theater“, Gr. Ulrichſtraße Nr. 3.

Tagesordunng: 1. Verleſung des Protololls der letzten Haupt-Verſammlung.
2. Mieths-Kontrakt des Wohnungs-Miether-Vereins. 3. Referat über Real-
ſteuer- Zuſchlag (Herr Dr. Kreubel). 4. Verſchiedenes. 5. Fragekaſten,

Selbſtſtändige Wohnungsmiether ſind als Gäſte willkommen. (4366
Der Vorſtand. J. A.: Runze. Dr. Kreubel.

Bielefelder Maschinenfabrik
vorm.

Dürkopp Bielefeld
an Grösstes Etablissement der Branche.

am 4000 Axrbeiter. n
V R

woeltberühmte

F h a 1l
zeichnen sich dareh feinen Bau, Eleganz, höchste Stabilität und über-

2Diana-

e 29
raschend leichten Lauf vortheilhaft aus. [4330

J ahresproduktion: 50000 Fahrräder.

Heute und morgen
erhalten wir wieder grosso Sendungen von

Ia. Hamburger jungen Gänsen und Enten,
Steyr. Capaunen, Hähnchen, Poularden, Puter und

Puthennen, Birkwild, Haselhühner.
Ia. Recnnthiéer- HRitcfeen and. Kerden.

Frische Gemüse, Salat, Gurken, Spargel.
Alle ſeinen Fleisch- und Wurstwaaren,

Frische Klebitz-Rier.Gemüse-Conserven und Compotfrüchte
bekannt feinsto Qualitäten zu billigsten Preison

Pottel Broskowski,
Gr. Vlrichstraune 28. (4379 S
u mee h2 d

u

Buchdruckereibeſitzer

Ein Betrunkener C.
Bürger E. Bedau.

Karmroät'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Bbarfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater

Direktion M. Riächards.
Donnerstag, den 7. April 1898.

200. Vorſtellung im Paffepartont-
Abonnement.

52. außer Abonnement.
h

Benefiz für den r arnonr H. Wiſch
nſen.

Gaſtſpiel des Königl. Sächſ. Hofſchau
ſpielers Carl Wiene vom Hoftheater

in Dresden.

Ein Volksfeind.
Schauſpiel in 5 Akten von Henrik Jbſen.
Regie: Oberregiſſeur Wiſchhufen.

Perſonen:
Dr. Otto Stockmann,
Badearzt e e d tJohanna, ſeine Frau C. Winkler.

zetra, ihre Tochter,

Lehrerin G. Arnold.Walter gire Söhne, 10 kl. Schramm.
Fredrik ſund 13 Jahre alt kl. Becker.
Hans Stockmann, älterer

Bruder des Doktors,
Bürgermeiſter, Direktor
derſtädt. Badeanſtaltec. H. Vogeler.

Worſe, Gerber-
meiſter, Frau Stock-
manns Pflegevater G. Steinegg.

Hauſtad, Redakteur
Matthias.

Röhl.

Finner.
Stahlberg.

(des „Volksboten“)
Schiffskapitän Holſter O.

e G.Thommſen

1 B. Wilm.3. E. Lübben.Dr. Otto Stockmann, Badearzt
Herr Carl Wiene a. G.

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr
Ende 10*, Uhr.

Freitag, den 8. April
Geſchloſſeu.

Sonnabend, den 9. April 1898.
201. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
Farbe weiß.
Johannes

bahn zu vergeben
Hotel Weisses Ross“,

Circus Jansly.

M. Engelsdorff.

NBilling, Mitarbeiter. R.

Saal, Vereinszimmer und Kegel-
(4103

Speoialität:
önglis ſie u. Wiener

Aüte
in distinguiertestem Facons und nur ersten

Fabrikaten zu mässigen Preisen.

G. Soruſtert,
Baacur für Herren

Gr. Steinstrasse 10
im Bankhause E. Haassengier Co.

ſteller.

Wotpert-Trio,
z nen 7?

J. B. Heinzel,
Halle a. S.,

Gr. Ulrichstr. 57
empfiehlt

Sonnen-
Schirme,
Spitzen, Plissé,

Damassé, Ohiné,
aparte Schotten.

und Schweizer Jodlerin.

Original Geſangs- und

Geſellſchaft, ruſſiſche

Messter“'s

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
The Blossom's, PantomimenDar

(Jm Treibhauſe.)
Elite Parterre Akro-

baten. Fratelli Krnesto und Adolſo,
Bravour-Hand und Kopf-Equilibriſten.

Fräulein Manni Luxa, Liederſängerin
Fräulein

Emmmy Busse, Geſangs und Koſtüm
Soubrette. Herr Engelbert Sassen,

al CharakterHumoriſt. Die 4lexanderewsky-
National-Geſangs-

und Tanz- Geſellſchaft. (Auf allgemeines
Verlangen weiter verpflichtet.) OsKar

„Lebende Photographien“.
(Nene Halleſche Lokalbilder)

Das

hr.Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 U

Wuchererſtr., Eing. Uhlandſtr.
Donnerstag, den 7. April,

Abends S Uhr:
Außerordentl. Vorſtellung.

(Gut gewähltes Programm.)
U. A. Stürmiſche Heiterkeit!

3 Brothers Kraſucki's, muſikaliſch
exentriſche Clowns. Concurrenz-
Springen der beſten Springpferde
Mazurka und Teplitz. Nur noch
einige Tage! Thethree Breslanas,
die fliegenden Menſchen. Rheingold
und Commandeur, arabiſche
Schimmelhengſte, vorgeführt vom
Direktor. Der urkomiſche Auguſt
Mr. Cheevers. Tandem, die
4fache Fahrſchule mit 8 Pferden,
geritten von 4 Herren.

Billets bis 6 Uhr bei Stein-
brecher Jasper. Dutzend-billets im Cireus. Charfreitag
bleibt der Circus geſchloſſen.

Pfaffendorf Gollme!
Zum

am S. Oſterfeirrtag ladet freund
lichſt ein. T. Zscheyge.

s

T

2

ln

r Walther Max Uhlig.
Fernspr. 94 7.e x Leipzigerstr. 2.

c

t Grösstes Lager in
Jagdgewehren ar Drillinge, u

Büchsflinten, Scheibenbüchsen, 8 mmn,
Lancasterflinten, Cal. 16, von 29 Mk. an,

Teschings, Revolver und Pistolen.
Patronenhülsen,100 Stück Centralhülsen von 1,45 MK. an,

Prima Jagdpulver, Patent-Schrot,
Tagd-Utensilien in grösster Auswahl.

auptniederlage derW.Güttler'schen Köln Rottweilerlagapatronen,

MarKe Adler, Plastomenit und Waidmannsheil.
Bei Abnahme von 500 Stück franco jeder Bahnstation.

Lager von selbstgeſfertigten Patronen,
1009 Stück 5,50 M.

Reparaturen wie Neuanfertigung
von lagdgewehren und Scheibenbüchsen jeder Art werden mit Sach-
kenntniss beliebig nach Wunsch in meiner bedeutend vergrösserten

Werkstätte prompt und zu äussersten Preisen unter Garantie
ausgeführt.

I Alte WaffenKaufo und nehme in Zahlung an.
VerkKaufsstelle von Fleischſaser- Hundekuechen das
denkbar nahrhafteste Hunderutter,. Pro 50 Kg I8 M.

5 Kg 2 M.

a r

32 r
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Mittwoch, 2. Beilage zu Nr. 162 der Halleſchen Zeitung. 6. April 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die Ergebniſſe der Viehzählung.
Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht die Ergebniſſe der

am 1. Dezember 1897 im Deutſchen Reiche vorgenommenen Vieh
zählung für Preußen. Darnach hat ſich in der fünfjährigen Periode
von 1892--1897 die Entwickelung des heimiſchen Viehbeſtandes noch
ſtärker in derſelben Richtung vollzogen, wie ſie bereits ſeit 25 Jahrenſtattgefunden hat. Die gar der Schafe, welche im Jahre 1873:

19,7 Millionen, 1883: 14,7 und 1892: 10,1 Millionen Stück betrug,
war bis zum 1. Dezember 1897 auf nicht voll 7,9 Millionen
Stück geſunken. Jm Verlaufe dieſer 25 Jahre hat
ſich daher der Beſtand an Schafen in Preußen um mehr als 60 pCt.
verringerf, und auf den letzten 5 jährigen Zeitraum entfällt eine
Verminderung von 23 pCt. Dabei hat weniger die Zahl der Fleiſch
ſchafe als der Wollſchafe abgenommen. Dieſer ſtetige ſtarke Rück
gang der heimiſchen Schafzucht erklärt den in agrariſchen Kreiſen
hervorgetretenen Wunſch auf Einführung von Wollzöllen aber die
Erfüllung dieſes Wunſches iſt mit Rückſicht auf die Verhältniſſe und
Bedürfniſſe der heimiſchen Wollinduſtrie nicht angängig und man
wird daher auch in der Folge noch mit einer weiteren Verminderung
des Beſtandes an deutſchen Wollſchafen zu rechnen haben.

Günſtiger hat ſich die Entwickelung des Beſtandes an Pferden,
Rindern und Schweinen geſtaltet. Die Geſammtzahl der Pferde
hat ſich in dem in Rede ſtehenden 5jährigen Zeitraum von 2,6 auf
2,8 Millionen Stück, d. h. um nicht voll 6 pCt. vermehrt. Noch
etwas ſtärker iſt der Zuwachs an Rindern die Zahl derſelben iſt
von nicht voll 9,9 Millionen auf nicht voll 10,6 Millionen oder um
nahezu 7 pCt. geſtiegen. Weitaus am ſtärkſten war die Ver-
mehrung der Schweine ihre Zahl iſt von 7,7 Millionen auf rund
9,4 Millionen Stück oder um 21,5 pCt. gewachſen.

Der Zuwachs an Pferden, Rindern und Schweinen gleicht den
Rückgang in der Zahl der Schafe mehr als aus, und zwar um ſo
mehr, als auch in dem letzten fünfjährigen Zeitraum eine weitere
Hebung der Qualität des Viehbeſtandes zu verzeichnen iſt. DieSteigerung des Werthes des geſammten Viehbeſtandes in dieſem

Zeitraum wird auf rund 80 Mill. Mk. geſchätzt.
Die Ergebniſſe der neueſten Viehzählung beweiſen daher aufs

Neue, daß die heimiſche Landwirthſchaft unermüdlich beſtrebt
iſt, diejenigen Produktionszweige, welche einen beſſeren
Ertrag als der Getreidebau in Ausſicht ſtellen, nach
Kräften zu entwickeln und zu heben, ſie beweiſen aber
zugleich, wie dringlich es iſt, die Entwickelung der
heimiſchen Viehzucht, welche mehr und mehr zu
einer Lebensfrage erſten Ranges für unſere
Land wirthſchaft wird, vor ſtören den Einwir-
kungen durch das Ausland zu ſchützen. Die Ergebniſſe
der letzten Viehzählung weiſen daher ſehr nachdrücklich nicht nur auf
eine ſehr ſorgſame Behandlung der Zölle auf ausländiſches
Vieh und ausländiſche Erzeugniſſe der Viehzucht, ſondern vor allen
Dingen auch auf die ſtrengſte und umfaſſendſte Anwendung aller
Mittel hin, durch welche der in ſchleppung von Vieh

euchen aus dem Auslande wirkſam vorgebeugt werden
ann.

Theater und Muſik.
d. Theaterrundſchau. „Ju gendfreunde“, ein Luſtſpiel

von Fulda, wurde zum erſten Male im Hoftheater zu Kaſſel gegeben
und fand eine ſehr beifällige Aufnahme. Nach jedem Aktſchluſſe er
folgten Hervorrufe. Ernſt Ros mer (Elſa Bernſtein), die

Verfaſſerin der „Königskinder“, iſt mit einem Trauerſpiele phantaſtiſcher

Art beſchäftigt, dem dann das vorläufig zurückgelegte Drama „TillEulenſpiegel“ und ein modernes Stück folgen ſollen. „Die
Wunderquelle“, Schwank in drei Akten von Felix Philippi,
wurde zum erſten Male im Gärtnerplatz-Theater zu München
gegeben und vor gut beſetztem Hauſe beifällig aufgenommen
„Der Gymnaſialdirektor“, Schauſpiel von Eugen Zabel
und Alfred Bock, wurde zum erſten Male im Stadttheater
zu Frankfurt a. M. gegeben und fand eine freundliche Auf-
nahme. Der Erfolg ſtand nach dem dritten Aktſchluß feſt. Das
Thaliatheater in Berlin hat ein verfehltes Stück von Hermann
Friedrichs: „Verwirktes Glück“ aufgeführt. Der neueDirektor des Wiener Burgtheaters, Dr. Paul Schlenther,
hat jetzt das erſte Stück unter ſeiner Leitung herausgeſtellt. Es iſt
ein ſympathiſches Lebensbild von J. Davids, das ſich
„Neigung'“ betitelt, nicht frei von dramatiſchen Mängeln iſt, aber
wahre Figuren zeigt und ſich von der Schablone fernhält.

Baumeiſter Solneß“ von Henrik Jbſen wurde ebenfalls zum
erſten Male im Wiener Burgtheater aufgeführt. Das Stück wirkte
befremdend, oft abſchreckend, es gab ſogar an manchen Stellen
Gekicher und Auflachen. Das Stehparterre und die Gallerie aber
applaudirten ſo ſtark, daß nach jedem Akt Regiſſeur Lewinski
wiederholt für Jbſen danken konnte. Geſpielt wurde vorzüglich.
P Kgl. Opernhauſe zu Berlin wurde zum erſten Male
„Odyſſeus' Heimkehr“, der fünfte Theil des Dramen-
Cyklus, den Auguſt Bungert unter dem Titel „HomeriſcheWelt“ gedichtet und komponirt hat, mit Beifall gegeben. Das größte
Gefallen fand das Publikum am zweiten Akt, nach deſſen Beendigung
der Dichter- Komponiſt vier- oder fünfmal vor dem Vorhang er-
r mußte. Jn dieſem Akt ſteht Penelope, die anziehendſte
Figur des Stückes, im Mittelpunkt der Handlung. Aus
München wird geſchrieben: Max Bernſtein's Spiel
„Mädchentraum'“ iſt nun auch hier, am Wohnort des Verfaſſers,
und zwar im Kgl. Reſidenztheater zum 1. Mal in Szene gegangen. Es war
ein ſtarker, wenn auch vermuthlich nicht ſehr nachhaltiger Erfolg. Der
erſte Akt wurde ſehr lau aufgenommen, nach dem zweiten und dritten
Akt aber gab es ehrlichen Beifall, ſodaß der Verfaſſer erſcheinen
konnte. Man ſchmunzelt hier darüber, daß Bernſtein ſo artige glatte
Sachen ſchreibt, während ſeine Gattin (Ernſt Rosmer) eine Force in
bedenklichen Derbheiten ſucht. Jm Theater am Gärtnerplatz eröffnet
im Laufe der nächſten Woche Tina di Lorenzo ein Gaſtſpiel.

Herzogl. Sächſ. Hoftheater in Gotha. Sonntag,
den 10. April „Aſſarpai.“ Oper von Ferdinand Hummel.
Montag, den 11. April „Madame Sans-Göne.“ Luſtſpiel von
Sardou. Dienstag, den 12. April „Die Fledermaus.“ Operette
von Joh. Strauß. Schluß der Spielzeit in Gotha.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Florentiuer-Feſte. Florenz wird in der zweiten Aprilhälfte

feſtliches Gewand anlegen. Es gilt, ſich in die große Zeit derRenaiſſance zurückzuverſetzen, in der Italien an der Spitze der Völker,
Florenz allen italieniſchen Städten voran der Welt die Segnungen
der modernen Kultur errang. Den Anlaß zu dieſer Feier bieten
wei Jubiläen: das 500jährige der Geburt des gelehrten Paolo
oscanelli, der mit Coſimo Medici wie mit Columbus in Be-

ziehung ſtand, ſowie das 400jährige des großen Entdeckers
Amergio Vespucci, deſſen Name im Namen der neuen Welt
„Amerika“ für immer fortlebt. Beide waren Florentiner. Jhnen zu

Ehren veranſtaltet jetzt ihre Vaterſtadt Feſtlichkeiten, die ſich über 10
Tage, vom 17. bis 27. April, erſtrecken ſollen. Den Palate Vecchio
werden dann Geſtalten beleben, wie ſie uns von den berühmten
Bildern des Gbirlandajo und ſeiner Zeitgenoſſen vertraut ſind. Ferner
wird die Aufführung eines alteinheimiſchen Ballſpiels im großen
Kloſterhof von Santa Maria Novella Scenen aus dem Volksleben
der Renaiſſance vor Augen führen.

Landwirthſchatfliches.
Der Allgemeine Verband der deutſchen landwirthſchaft-

lichen Genoſſenſchaften zählt nunmehr in 25 Provinzial und
Landesverbänden über 4700 land wirthſchaftliche und ländliche Ge
noſſenſchaften als Mitglieder. Er ſtellt ſich in der ſoeben erſchienenen
Jnterna ionalen Genoſſenſchaftsſtatiſtik (London 1898) als der
mitgliederreichſie Verband Europas dar. In Deutſchland er
reichen die beiden älteſten und nächſt ihm ſtärkſten Genoſſen
ſchaftsverbände in Charlottenburg Begründer H. SchulzeDelitzſch,
Beſtand ca. 1530 Vereine und Neuwied Begründer

W. Raiffeiſen, Beſtand ca. 3000 Vereine), auch nicht
zuſammen mehr ſeine Mitgliederzahl. Im letzten Halbjahr iſt ihm
der Verband der Getreideverkaufsgenoſſenſchaften im Fichtelgebirge
beigetreten. Die ihm angeſchloſſenen Centralgenoſſenſchaften haben ſich
in dieſem Halbjahr von 31 auf 35, die ländlichen Spar und Darlehns-
kaſſen von 2275 auf 2407, die Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaften
von 1127 auf 1242, die Molkereigenoſſenſchaften von 830 auf 871
und alle übrigen Gruppen landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften von
127 auf 149 vermehrt. Die meiſten Genoſſenſchaften dieſes Ver
bandes finden wir in Baden (584 in zwei Verbänden), Hannover
ne in zwei Verbänden) und Heſſen (487). Die Spar und Darlehns
aſſen haben ſich in Heſſen, der Pfalz und neuerdings beſonders in

Schleſien am zahlreichſten entwickelt. Der land wirthſchaftliche Ge
noſſenſchaftstag für ganz Deutſchland wird für dies Jahr im Auguſt
in Karlsruhe ſtattfinden.

Vermiſchtes.
Eine achttägige Reiſe nach Belgien unternahmen zwei

Kaufmannslehrlinge und ein Fabrikmeiſter von Bochum. Einer der
Lehrlinge ſollte auf einen Wechſel 5000 Mk. einziehen. Er erhielt
dieſen Betrag und ging mit ſeinen beiden Bekannten
auf Reiſen. Zunächſt ging's zu Fuße bis Langendreer,
dann wurde das ſchnaubende Stahlroß beſtiegen und
fort ging's nach Dortmund. Hier wandten ſie ſich
an einen Mann Namens Steffen, der ein Bekannter des Fabrik
meiſters war. Dieſer verſchaffte dem flüchtigen Kleeblatt neue
Kleidung, wofür er ſich das anſtändige Honorar von 800 Mk. zahlen
ließ. Nun fuhren die Ausreißer direkt nach Verviers in Belgien.
Der Fabrikmeiſter hatte die Kaſſe. Bei einer Beſichtigung der
Sehens würdigkeiten der Stadt wußte es der Fabrikmeiſter ſo ein
en. daß die beiden Grünſchnäbel allein zum Gaſthauſe zurück-
ehrten. Vergebens warteten ſie auf die Ankunft des ſo „theuren“

Reiſegefährten. Hilfs- und mittellos a ſie in fremder Stadt. Jn
ihrer Noth wandten ſie ſich um Auskunft an die im benachbarten
Ehrenfeld wohnende verheirathete Schweſter des Steffen. Nun bekam
die Polizei Wind von der Sache und verhaftete zunächſt den Steffen
in Dortmund. Die beiden Lehrlinge wurden nach Bochum gebracht
und dem Gerichtsgefängniß zugeführt. Der Fabrikmeiſter
ſoll ſich in Aachen aufhalten und ſteht ſeine Verhaftung ebenfalls
bevor. So endete die achttägige Reiſe nach Belgien.

Aumtlicher Theil.

für den S Saalkreis.

Amkliche Brkannkmachungen

R II.
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Fernsprecher

500. Franz Traeger Gegründet

1878.

W'eingrosshancdlung.
Rannische Strasse 23 (am Alten Marikct)

empfehlt sein grosses Lager gut gepfiegter

Rhein-, Mosel- u. Bordeaux- W eine
der besten Jahrgänge. Ferner spanische und portugiesische, süsse und herbe Vngarweine

in den feinsten gelagerten Qualitäten.
Deutsche Schaumweine von Söhnlein Co

Burgeff Co. ete.
Matheus Müller,

Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co., Deutz Geldermann,
Charles Heidsieck, Mercier Co. (letztere im Zollinlande hergestellt).

Bowlenweine und Bowlensekte, Rums, Aracs und Cognacs zu soliclen Preisen.
F Preislisten auf Wunsch gratis und franco.

e k. [4355
Städtiſche Oberrealſchule zu Halle a. 6.

Das Schuljahr 1898/99 beginnt am Dienstag, den 19. April, früh s Uhr
mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.

Anmeldungen nehme ich täglich während meiner Sprechſtunden
Vormittags) entgegen, außer in der Zeit vom 1. bis 11. April.

Direktor Dr. I. Schotten.
Städtiſche höhere Mädchenſchule

Halle a. 5.
Das Schuljahr 1898/99 beginnt Dienstag, den 19. April, Vormittags

8 Uhr, die Prüfung der angemeldeten Schülerinnen um 9 Uhr im Zeichenſaal, die
Schülerinnen der unterſten Klaſſe bitte ich mir am Mittwoch, 20. April, Vor
mittags 10 Uhr in der Aula zuzuführen.

Zur Aufnahme bin ich vom 14. April an täglich von 1I1-12 Uhr im
Amtszimmer, Alte Promenade, 21 bereit.

3283] Dr. RBiedermanm.
Stauatlich genehmigte

höhere Privat-Knabenschule
zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.

Vorschul-, Gymnasfal- und Realsehnulabtheilungen.Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl bis Unter See. inel.
Beginn des neuen Kurſus am 19. April Morgens S Uhr.

Aufnahme der Vorſchüler Morgens 10 Uhr.

4106) Fr. Hütter. A. Zander.
Stantl. konzeſſ. Seminar

für Kindergärtnerin. und Privatlehrerin. (vorm. I Sellheim) Kurse L u. Ijähr.
Beginn des Sommersemesters: Donnerstag, den 14. April. Anmelädg.

tägl. von 9--10 und 23 Uhbr. [4176Ia 13. Dir. Eyssell-Weidling.
J

Wildhagen'sche Frauen-Industrie- u, Fortbildungsschule

nebst Scminar Für Handarbeitslehrerinnen
Pntrznmachen, Mand- u. Kunsthandarbeiten, Zeichnen, Anf-
reichnen auf sStoſe, Buchrührung, Rechnen, Deutseh etc.

Die Vorbereitung zum Handarbeits- Examen begann am 1. März.

43399 Frau E. Gehrts-Wildhagen, meinrienstr.

W Ich
Anterricht im
derſelben nach der Methode

en Bee

Am I1. April begannen die Curse für Wäschenähen., Schneidern,

33 3 PensionsproeisWöchterpensfonat, i 30 Mr.
I.

änaagrem'sche Prauen-Industrie-Schule
Heinrichſtraße 1.

Frich rProfeſſor eurers in Rom. [4327

a e da o ginm eW Had Sacnsa a. Harz,
Abgangszeugnisso berechtigen zum einj.-freiw. Dienst.

1897: Ostern 15, Mich. 11 1898: Ostern 11 Abit, (4097
Prospekte kostenfrei durch Die Direction

m u

Srief- und ungs-
Gradner

empfiehlt [3770

Aug. Wedde, Leipaiger Str. 22.

Bru
ist der Name der besten Hausseifen und

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar
Bedingungen.

L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Rittergutsverkauf.
Rittergüter in den Preislagen von

250--700,000 Mk., ein Hotel I. Ranges
in einer Reſidenzſtadt 140,000 Mk. und
Gaſthöfe zu den verſchiedenſten Preiſen
hat zum Verkauf

Carl Steinrüuck, Meiningen,
conceſſ. Commiſſions- und Güteragent.

Kleinere

Rittergutspacht
geſucht. Uebernahme ſofort, guter Boden
und Abſatzverhältniſſe Bedingung. Agenten
verbeten.

die Exped. d. Zeitung. 13243

In Cöthen i. Anh.
ſind mehrere Grundſtücke: beſſere Privat
und feine Geſchäftshäuſer durch mich zu
verkaufen. Selbrefl. erfahren Näheres

durch (4307BRugen Thormeyer, Cöthen i. A.,
Heinrichſtrafze 4.

e Güterverſch. Größe u. Güte in Kujawien (Pr
Poſen), mit und ohne Zuckerrübenbau
offerirt für die Käufer völlig koſtenlos

E. Wentscher,Königl. Oekonomierath u. Rittergutsbeſitzer
in Jnowrazlaw.

Zwei hochelegante, edel gezogene

h
mit Geſchirr und ſehr vornehmem, offenen
Wagenu, ferner eine

ungariſche Stute,
braun, für leichtes Gewicht, hervorragende
Gänge und ein 12 Wochen altes

hannov. Stutfohlen
ſtehen wegen Auflöſung des Stalles zum
Verkauf in

Naumburg (Saale), Burgſtr. 9a.
Sämmtliche Pferde ſind in tadelloſer

Kondition. [3259
1800000 Mark

Inſtitutsgelder, ſo gut wie unkündbar von
3 an auf Acker auszuleihen. An
t äge sub A. J. 314 an Rudolf Moſſe,

Magdeburg. 13939

Niederlage bei Schuhmachermstr.

C. BuchallIa,
Gr. Steinstrasse II.

Altrenom. Bezugsquelle und Maass-
geschäft I. Ranges. [4332

Sie sieh,
d dass meinee S n Fahrräder

o Zubehörtheilee hie besten und dabeir die allerbilligsten sind.
Wiederverkäufer gesucht.

Veberveugen

e
velW Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeek

Deutschlands grösstes
Speeial-Fahrrad-Versand-Haus.

des besten Seifenpulvers (früher Anker-
marke) aus der Fabrik von

Joh. Fr. Wehber, Braunschweig
Die Bravo-Seiſen und das Bravo-Seiſenpulver können allen

parsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sie in Folge ihrer Güte die
Wüsche nicht im geringsten angreifen und durch ihre Trockenheit von unerreiehter

ArnicaHaaröl

die läſtigen

Sparsamkeit sind. (4329
E. Walthers Nachf.,

Moritzzwinuger 1 und Steinweg 26.! 4120

günſtigſten
(410 ämmtl. Arten Bau Eiſenkonſtruktionen.

Offerten unter Z. 3243 an

Freybergs Brauerei
empfiehlt

Lager Vier
Münchener Export- Vier à Flaſche 0,4 Ltr. 10 Pfg.
Pilſener Vier

Deutſches Porter Vier à Flaſche 20 Pfg.
Haus Vier à Flaſche 6 Pfg. (4100

Vorräthig inReinerunverfälſchter Caffee 96 Pfg W. Porketen

ff. geröſteter V. I. Weberwohlſchmeckender pro Pfund. Steinſtr. 46.

jeder
Art.

Eisernes Baumateria
20 jährige Specialität.

Große Läger. Schnelle ſachgemäſze Lieferung.

a Anfertigung en
Vortheilhafte Preisnotirung frei jeder Bahnſtation.

Hingst Soheller, Sale, Wutererkraße 808,
Fernſprecher 145.

Semie eeeFür Verlobte.
Möbel Ausstattumgs-Iagazim.wil In I-Twn

Ad. Tilzer.
Empfehlenswerthe erſte Bezugsquelle Stets große Auswahl in Buffets, Pol-

für alle Möbelergänzungen, komplette ſtermöbeln in den neueſten Facons mit
Zimmer u. Wohnungs- Einrichtungen. einf.,ſowieüberraſchendſchönenBezügen.

Berlin, An der lIerusalemerkirche 3.
Polstermöbel
Deco rationen

V m. rieb nan aſten Drigugſen. S

Strengste Garantie

Reelliätät. S5 Jahre.

Lager aller
Kunstmöhbel.

Man probire z
Nr. 20. 31. 33. 41. 112.

n P Il -spitze. al 86 J
dleutsche Johreibtedern

mit dem Pabrikstempel: Brause Co., Iserlohn. Unübertroffen, den
besten euglischen ebenbürtig. Zu beziehen durch die Schreibwaaren-Hanäl.

Für Schulen besondors
geeignet Nr. 51 EF, 51 F,

53 B. 53 P.

u

9 zJ l u dwochadehl
F g 3 h 2J s e e

Mailser-Kroneo?
anerkannt früheſte, mehligſte, ertragreichſte und feinſte Speiſekartoffel, 30—40 facher
Ertrag, Werthzeugniß des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues in den königl.
preußiſchen Staaten, verſendet in OriginalNachbau in 5 Kilo Poſtpacketen s 3,50 Mk.
gegen r Hermann Stopje, Steglitz,rüherer Leiter der Verſuchsfelder der Firma Metz Co. Skeglitz- Berlin.

Von Donnerstag, den 7.
ſteht ein

I großer Transport

hochtragendler

unch frischmilchender Kühe
in meinen Stallnngen preiswerth zum Verkauf.

Moritz Schloss,
Halle a. S., Königſtraße 62, Fernſpr. 560. (4368

April er. J

Banu- und Düngekalk,
r das Ausfallen des Haares und x
à Fl. 50 Pfg. bei

großſtückigen beſten Beunſtedter Weiss KalK, 95 Aetzkalt, ſtets friſchKopffchunneg gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

Bennſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

Benuſtedter Kalkwerke.

M. Maennicke Schmidt.Rotationsdructk und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipgigerſtraße 87. W 2 l
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